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200090 Arbeitslose in Berlin
BERLIN. Die Wirtschaftssachverständigender

vier Besatzungsmächtebeschlossen am Sams¬
tag, von den westdeutschen Behörden Berichte
über die in ihren Besprechungen über den
Iriterzonenhandel erzielten Fortschritte anzu-
fprdern.

OberbürgermeisterProf Reuter gab in einer
. Pressekonferenz ein Memorandum an die alli¬
ierte Kommandantur bekannt , in dem auf die
kritische Wirtschafts- und Finanzlage Berlins
aufmerksam gemacht und um Einbeziehung in
die Europahilfe ersucht wird Während die In¬
dustrie der Westzonen bereits, wieder 80 Pro¬
zent der Produktion des Jahres 1936 erreicht
habe , verfüge die Berliner Wirtschaft erst über
eine Kapazität von 30 Prozent. Berlin leide
unter den Autarkiebestrebungeri der westdeut¬
schen Industrie. Wie ausgeblutet die Berliner
Wirtschaft sei , bewiesen die Arbeitslosenzif¬
fern , die bis 15 . Juli auf 200 000 gestiegen seien .
Milit" —egierung und Besatzungskosten

BADEN -BADEN . Die französische Militär¬
regierung wendet sich in einer Erklärung ge¬
gen „unzutreffende Kommentare“ der deut¬
schen Presse über die Besatzungskosten. In
ihr wird festgestellt, die Haushalte der Län¬
der der französischen Zone würden um etwa
25 Prozent entlastet , sobald die Besatzungs¬
kosten gemäß Artikel 120 des Grundgesetzes
auf den Bund übertragen würden und damit
ein automatischer Ausgleich hergestellt werde.
Die französische Militärregierung habe bereits
mit Rücksicht auf die Finanzschwierigkeiten
der Länder Ausgaben, die eigentlich von die¬
sen getragen werden müßten, aus der Pau¬
schalsumme finanziert, die sie bei der Wäh¬
rungsreform erhalten habe. „Die Finanzie¬

rung des Krieges “
, so heißt es am Schluß

dieser Erklärung, „verlangte von jedem Deut¬
schen ein tägliches Steueraufkommen, das
zehnfach höher war als das , über das sich
heute die Steuerzahler der französischen Zone
beklagen. Wenn es keine Besatzungskosten
gäbe, so würden sich die deutschen. .Länder , .
nachdem sie keinerlei Wehrausgaben zu tra¬
gen haben, im Vergleich zu allen Nationen
der Welt in einer bevorzugten Stellung be¬
finden .“

Neun Bundesministerien vorgeschlagen
SCHLANGENBAD. Der Organisationsaus¬

schuß der Ministerpräsidenten hat nach dem
Abschluß seiner Arbeiten am 30 . Juli seine
Vorschläge zur Schaffung der künftigen Bun¬
desorgane bekanntgegeben. Er empfiehlt, neun
Bundesministerien zu errichten: Ein Bundes¬
kanzleramt mit der Bundeskanzlei und dem
Bundesamt für Auswärtige Angelegenheiten,
ein Innen - , ein Finanz- , ein Justiz- und ein

„In gegenseitigem Vertrauen“
General Koenig verabschiedet sich von Wfirttemberg-Hohenzollern

BEBENHAUSEN (Eig . Bericht ) .' Am Samstag
verabschiedete sich der Oberkommandierende
der französischen Besatzungszone , General
K o e n i g , in einer Feierstunde von Regierung
und Bevölkerung Württembergs und Hohen -
zollerns . Aus diesem Anlaß fanden sich im Sit¬
zungssaal des Landtags Staatspräsident Dr .
Gebhard Müller und weitere Mitglieder der
Regierung, die Abgeordneten des Landtags, der
Bischof der Diözese Rottenburg, Dr . Karl
Leiprecht , als Vertreter des evangelischen
Landesbischofs Dr . Haug Prälat Schiatter ,
der Rektor der Universität Tübingen, Prof.
Erbe , sowie die Dekane der einzelnen Fakul¬
täten und zahlreiche Vertreter der Verwaltung,
des Handwerks, des Handels, der Industrie , der
Arbeiter und Angestellten ein .

General Koenig , der in Begleitung von Gene¬
ralgouverneur W i d m e r erschienen war, er¬
klärte — in deutscher Sprache — , er maße sich
nicht an, „immer und überall seit Juli 1945 das
Amt des Oberbefehlshabers fehlerfrei ausgeübt
zu haben. Es gibt auf dieser We.lt nichts Voll¬
kommenes und was auch die Besatzungsmacht
unternehmen mag , die Besetzten werden es nie¬
mals vollkommen billigen. Von ihren Kritiken,
von ihren Klagen sind wahrscheinlich manche
gerechtfertigt, aber ich bin überzeugt, meine
Beschlüsse stets im Sinne der Gerechtigkeit
und der Menschlichkeit gefaßt zu haben.“

Während der letzten Monate habe er in
Deutschland und in Frankreich wiederholt die
Notwendigkeit, einen Modus vivendi für ein
friedliches Zusammenlebenvon Frankreich und
Deutschland zu finden , gepredigt.

Deutschland dürfe zu einem Zeitpunkt, da
ein neues Europa aufgebaut werden müsse , die
anderen Völker nicht mehr beunruhigen, da es
sonst die europäische Idee töte. Eine Verstär¬
kung der demokratischenKräfte Deutschlands
würde Europa Vertrauen einflößen : „Es darf
sich nicht mehr wiederholen , daß ihre Republik
durch eigene Schwäche unter den Stößen ihrer
Feinde zusammenbricht.“

Dies könne nach seiner Ansicht jedoch nur
„unter dem Schirm einer längeren Besatzung
erreicht werden“ . Er wisse , daß diese Worte
die selbstverständlichen Gefühle der meisten
Anwesenden verletzten, bitte jedoch , über die
Tragödie der deutschen Demokratie von 1922
bis 1933 — von der Folgezeit ganz abgesehen—
nachzudenken: „Sie sollen sich wahrhaftig und
aufrichtig entzentralisierte Staats- und .Ver¬
waltungseinrichtungengeben , in denen die ein¬
zelnen Länder für alle Träger des Gemein¬
schaftslebens sind. Nur jene wirtschaftlichen
Einrichtungen sind zu vereinheitlichen, die es
Ihnen ermöglichen , Ihre Reichtümer aufs beste
zu verwerten. Sie werden Europa nicht mehr
beängstigen, wenn bei ihnen der föderalistische
Geist siegt .“

Zum Problem der deutsch -französischen Be¬
ziehungen erklärte er, es werde notwendigsein ,
öfters zusammenzutreffen „Der Tag wird kom¬
men , da Menschen untereinander, dann Grup¬
pen, und dann unsere beiden Völker in ge¬
genseitigem Vertrauen miteinander
verbunden sein werden. An diesem Tag , seien
wir davon überzeugt, aber erst an diesem Tag ,
wird Europa.“

Zu einem gerne nsamen Weg bereit
Landtagspräsident Genglei ^ führte in

seiner Ansprache u . a . aus : „Wir alle bejahen
unbedingt die Notwendigkeit und Nützlichkeit
eines wirtschaftlichen Zusammenarbeitens und
einer ehrlichen .Verständigung mit Frank¬
reich .“

Der Rektor der Universität Tübingen, Prof.
Erbe , unterschied in seiner Rede zwei Pha¬
sen für die Zeit seit dem Zusammenbruch
Deutschlands: „Die erste Periode des tiefen
Mißtrauens war die Zeit der Anwendung me¬
chanisierender Methoden .

Die zweite Phase nannte der Rektor die¬
jenige „der Wiedergewinnung des Vertrau¬
ens “ . Ihr seien viele mit tiefem Ernst ge¬
führte Gespräche vorausgegangen. In dieser
Abschiedsstunde gedenke die Universität Tü¬
bingen voll Dankbarkeit der fruchtbaren Be¬
gegnung . „Unsere Hoffnung ist es , daß wir
auf der gemeinsamen Bahn weitergehen wer-

Wirtschaftsministerium , ein Ministerium für den, bis aus 40 Millionen Franzosen und 60
Arbeit und soziale Aufgaben, ein Ministerium Millionen Deutschen 100 Millionen Europäer
tür Ernährung und Landwirtschaft sowie je geworden sind .“
ein solches für Verkehr und Post. Staatspräsident Dr . Müller stellte im

Bradley über die Verteidigung Europas
USA-Stabschefs in Frankfurt / Besprechungen mit McCIoy

Bombardementsbetraut . 2 . Die Flotte der USA
werde zusammen mit denjenigen der Küsten¬
länder der Westunion für die entscheidenden
Marineoperationen, vor allem für die Offen¬
haltung der Seewege , verantwortlich sein .
3 . Eine Verstärkung der Landstreitkräfte sei
vor allem für die europäischen Staaten vor¬
gesehen, doch es sei möglich , daß auch andere
Länder, die später mobilisierten, unterstützt
würden. 4 . Der größte Teil der Luftangriffs-
Operationen auf nahen Strecken und der Luft¬
abwehr falle Großbritannien, Frankreich und
den nächstliegenden Ländern zu. 5 . Den übri¬
gen Ländern würden je nach ihrer Entfernung
von einem eventuellen KriegsschauplatzAuf¬
gaben zugewiesen , die ihren Möglichkeiten ent¬
sprächen.

FRANKFURT. Die Stabschefs der drei Waf¬
fengattungen der USA-Streitkräfte , General
Bradley , Admiral D e n f i e 1 d und General¬
leutnant Vandenberg sind am Samstagauf
<fem Rhein -Main -Flughafen eingetroffen, wo
sie von Militärgouverneur John McCIoy ,dem Oberbefehlshaberder amerikanischenAr¬
mee in Europa , Generalleutnant Hübner ,dem Oberkommandierenden der USA-Luft-
waffe in Europa, Generalleutnant Cannon
und dem der USA-Seestreitkräfte in den euro¬
päischen Gewässern, Konteradmiral Wilkes
empfangen wurden . Am Sonntag führten sie
Besprechungen mit McCIoy und hohen Offizie¬
ren der amerikanischen Besatzungsarmee.

Bei seiner Ankunft in Frankfurt erklärte
Bradley , der Zweck dieser Europareise sei es,
ernsn Ueberblick über den Aufbau uncj, die per¬
sonellen Verhältnisse der Landesverteidigung
m den Atlantikpaktstaaten zu gewinnen, Auf
die Frage eines Journalisten , ob Deutschland
zu den Besprechungen der Atlantikpaktmächte
zugezogen werde, antwortete er : „Für den Au¬
genblick nicht .“

Vor seiner Abreise hatte er vor dem außen¬
politischen Ausschuß des Repräsentantenhauses

Punkte dargelegt, die nach Ansicht des
dbA-Generalstabs bei der Ausarbeitung eines
gemeinsamen Verteidigungsprogrammes der
dtznießerstaaten des amerikanischen militäri-
®en Hilfsprogramms von maßgebender Be¬
rufung seien : 1 . Die Vereinigten Staaten wür-

Hinblick auf die zurückliegende Zeit die
Frage, ob man zu Beginn einer neuen Phase
der gegenseitigen Beziehungen sagen könne,
daß „die vergangenen vier Jahre ein wirk¬
liches .Vorwärtssehreiten darstellen , oder ob
nur die Zeit uns* weiter trägt , eine Reihe
äußerer Dinge sich ändern , aber wir selbst
doch in jenen Dingen , auf die es zuletzt an¬
kommt , nicht viel gelernt haben.“

Das warmherzige Verständnis, das bei den
Verhandlungen mit dem Abschiednehmenden
zutage getreten sei , habe den Entschluß be¬
stärkt , den „einmal eingeschlagenen Weg fort¬
zusetzen und n ’cht zu erlahmen, wenn die
Bürde manchmal zu schwer werden wollte“ .
Der Staatspräsident dankte hierbei insbe¬
sondere für die erwiesene Ritterlichkeit der
Gesinnung.

Das Gemeinsameunserer europäischenNach¬
barschaft ist unendlich viel stärker als das ,
was uns manchmal im Verlauf einer tragi¬
schen Geschichte getrennt hat. Das Trennende
zu überwinden muß unsere erste und vor¬
nehmste Aufgabe sein, nicht nur im hohen
Gedankenflug der Ideale, sondern auch in
der täglichen Kleinarbeit an sehr realen Ge¬
genständen, so daß Frankreich und Deutsch¬
land sich endlich offen , frei und vorbehalt¬
los die Hände reichen zum Wohle nicht nur
unserer beiden Nationen, sondern dieses gan¬
zen alten und heiligen Kontinents, der der
Welt ihre Zivilisation geschenkt hat und der
weiterleben und weiterblühen muß , soll die
Welt nicht sehr arm und glanzlos werden.
Wir hoffen, daß Sie auch gerade in unserem
Württemberg-Hohenzollern mit seiner sehr
alten Tradition der Besonnenheit, des Flei¬
ßes und der Bürgerfreiheit eine Bestätigung
dafür gefunden haben und nach Frankreich
mitnehmen werden, daß die deutsche Nach¬
barnation sich auf eine Vergangenheit be¬
besinnt, die nicht weniger europäisch ist als
die irgendeines anderen Landes , daß unser
Weg ein gemeinsamer sein muß und daß wir
in Deutschland willens und bereit sind, ihn
zu gehen.“

Attlee greift Churchill an
LONDON . Ministerpräsident Attlee warf am

Samstag in einer Wahlrede Winston Churchill
vor, er füge dem britischen Prestige im Aus¬
land aus parteipolitischen Gründen in unver¬
antwortlicher Weise Schaden zu . Churchills
Beschimpfungen der Labour Party könnten in
anderen Ländern, in denen man in ihm vor
allem den MinisterpräsidentenGroßbritanniens
während «des letzten Krieges sehe , ernstge¬
nommen werden: „Jede Regierung, der ern 'cht
angehört, wird von ihm immer als unfähig
bezeichnet .“

Der britische Minister für Ueberseehandel
teilte dem Unterhaus mit, daß die für den Ex¬
port bestimmten britischen Textilien im Werte
von vielen Millionen Dollar, die im Ausland

nnA/r
- keine Käufer fänden, jetzt dem Binnenmarkt

Sam ^t • italienische Senat sprach sich am zugefühit würden. In England lagerten in-
- g mit 179 (jpopn fli stimmpn fnr die f0jge AbsatzschwierigkeitenWoll- und Kamm¬

garnstoffe im Werte von 10 Millionen und
Baumwoll - und Kunstseidenerzeugnisse mit
einem Wert von 50 Millionen Pfund.

„Wohlüberlegte Beleidigung“
BELGRAD . Die jugoslawische Regierung wies

am Samstag die sowjetische Protestnote gegen

denmit der Durchführung des strategischen

Italien ratifiziert Atlantikpakt

& mit 1J9 gegen 81 Stimmen für die
Vierung des Atlantikpaktes aus . Am

die a C*er De^atte Iss Außenminister Sforza
„p

Antwortnote auf den sowjetischen Protest
v-p

® ^en Beitritt Italiens zum Atlantikpakt
r • !n der die UdSSR ' beschuldigt wird , ih-
da

eits
. den Friedensvertrag verletzt zu haben,

,
S1®

. hre Verpflichtungen nicht eingehalten ClllI Odliiabag ÖWV JC- HJVCiC, A A ©~C»- - ©•> ” — - - f - - -
die italienischen Anträge auf Aufnahme die angeblich ungerechtfertigte Inhaftierung Arbeit in dem stark reparaturbedürftigen

die UN nicht unterstell * habe. zahlreicher sowjetischer Staatsbürger zurück Stadtteil in Frage kommen.

und sprach von einer „wohlüberlegten Beleidi¬
gung Jugoslawiens“ . Es handle sich bei allen
Verhafteten um Emigranten, die wegen ihrer
gegenrevolutionären Tätigkeit aus der UdSSR
geflohen seien , mit der deutschen Besatzungs¬
macht zusammengearbeitet, im Dienste der
Gestapo gestanden oder dem feindlichen Nach¬
richtendienst angehört hätten.

Marschall Tito kehrte am Sonntag von sei¬
nem Sommeraufenthalt auf ^er Insel Brioni
zurück, um persönlich den Fortgang der Han¬
delsbesprechungen mit Italien beobachten zu
können.

Kehl teilweise freigegeben
FREIBURG . Ende vergangener Wochewurde

von der französischen Militärregierung ein
Teil des Stadtgebiets von Kehl freigegeben
und mitgeteilt, daß die Stadt teilweise von
der deutschen Verwaltung übernommen wer¬
den könne. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen der auf der Rückführung der Bevölkerung
nach Kehl betrauten Persönlichkeiten stehen
in dem freigegebenen Teil der Stadt 87 Woh¬
nungen zur Verfügung, die mit den früheren
Inhabern und zusätzlich mit solchen Personen
belegt werden sollen , die für eine produktive

nicht unterstütz habe.

Wirlsdiaitsrat am Ende
Von Joe Froesch.

In einer zermürbenden Marathon-Sitzung
hat der Frankfurter Wirtschaftsrat seine ge¬
setzgeberische Arbeit zu Ende gebracht. Prä¬
sident Dr . Erich Köhler läßt es sich nicht
nehmen, am 8 . August seine 104 Abgeordneten
noch einmal zu einer Gala -Schlußvorstellung
um sich zu versammeln, aber dann fällt end¬
gültig der Vorhang über dieser denk- und
merkwürdigen parlamentarischen Szenerie .

Der Wirtschaftsrat hat es von Geburt an
sehr schwer *gehabt . Seine Väter setzten ihn
als Wechselbalg in die Welt , und so sehr er
sich auch selbst bemühte, seine zweifelhafte
Herkunft vergessen zu machen , so hat er doch
bis zuletzt unter diesem Odium leiden müs¬
sen . Es war ihm nie vergönnt, auf eigene
Beine zu stehen zu kommen , und jedesmal,
wenn er versuchte, sich eine Autorität anzu¬
eignen, wurde er zurückgepfiffen und auf sei¬
nen Platz verwiesen. Die Hungerzeit vor dem
Tage X gab dem Wirtschaftsrat keine Mög¬
lichkeit , Popularität zu gewinnen. Die Frank¬
furter Verwaltung wurde zu einem bissigen
Witzwort ; alles was schief ging — und was
ging damals nicht schief — schob man ihr in
die Schuhe . Doch auch die Währungsreform
vermochte nicht die Arbeit des Wirtschafts¬
rates zu segnen . Die Gesetzgebungsmaschine
in Frankfurt lief seit diesem Termin auf vol¬
len Touren, kaum daß die Herren Abgeord¬
neten mit dem rasenden,Tempo der neuen
Entwicklung Schritt halten konnten. Aber
auch in der neuen Aera der Wirtschaft konnte
sich der Wirtschaftsrat nicht nach Verdienst
zur Geltung bringen. Das große Gesetzeswerk
der Währungsreform war über seinen Kopf
hinweg von den Militärregierungen dekretiert
worden. Die anschließende Steuerreform, in
nächtelanger Klausurarbeit entworfen, verfiel
der Mißachtung der Gouverneure, und gar der
Lastenausgleich — bis zur Stunde noch nicht
genehmigt — wurde zu einem Quell ständiger
Verärgerung und Mißstimmung zwischen den
deutschen und ailiierten Stellen.

In dieser gedrosselten Atmosphäre war es
nicht gut, Gesetze zu machen . Aber Gesetze
mußten gemacht werden, in unvorstellbarer
Zahl , am laufenden Band, in Fließarbeit. Auch
wenn die Arbeit umsonst war , wenn von vorn¬
herein zu erwarten stand , daß BIGO dazu sein
okay nicht geben würde. Es war schon eine
undankbare Aufgabe . Und es soll anerkannt
werden, daß die Frankfurter Parlamentarier
sich mannhaft um ihre Gesetze mit den alliier¬
ten Behörden geschlagen haben und manchen
Vorteil herausholten. Aber im Ganzen waren
die Funktionen des Wirtschaftsrates doch un¬
erfreulich, weil ihnen die Selbständigkeit ver¬
sagt blieb .

Wer sich in den Sitzungszimmern und auf
den, Korridoren des Hauses Börsenstraße 2 in
Frankfurt a. M. auskennt , der weiß auch um
die Arbeitsverhältnisse dieses Parlaments. Es
fehlte in Frankfurt an jeder Verlockung , und
die Abgeordneten blieben nicht länger als
notwendig. Meist hielten sie sich nur drei,
vier Tage in Frankfurt auf, um dann aber in
Tag - und Nachtstunden buchstäblich bis zum
physischen Zusammenbruchsich in die Akten-
und Drucksachenberge zu vertiefen. Während
der Ausschußtage schleppten Kellnerinnen
ständig große Kannen mit starkem Bohnen¬
kaffee durch das Haus und an den Sitzungs¬
tagen und in den Nächten verkniff man sich
sogar das Abendessen , um nur keine Zeit zu
versäumen Daß der Gesetzgebung solche
Pferdekuren nicht gut taten , kann man sich
denken. Oft sind mangelhaft vorbereitete Vor¬
lagen ins Plenum gekommen und oft sind
wichtige Gesetze in später Nachtstunde durch¬
gepeitscht worden; ja, es soll vorgekommen
sein , daß Abgeordnete erst morgens durch die
Zeitung erfuhren , welchen Gesetzen sie in der
Nacht zugestimmt hatten . Ob solche nächt¬
lichen Schlafsitzungen der parlamentarischen
Würde abträglich sind, ist eine andere Frage.
Jedenfalls kann der Mann auf der Straße es
nicht verstehen, wenn bei der Verabschiedung
des 300-Millionen -Nachtragshaushaltes im Mor¬
gendämmern nur noch dreißig Abgeordnete in
den Bänken hocken , während die Mehrheit
schon ins Hotel schlafen gegangen oder Bereits
„nichts wie heim “ im Auto unterwegs ist .

Und .was wird jetzt? Vierzehn Gesetze hat
der Wirtschaftsrat in zwei Nachtsitzungen
durchgebracht werden sie überhauDt noch Ge¬
setzeskraft erlangen ; oder war auch diese Ar¬
beit umsonst? Nimmt/man an , daß der Län¬
derrat ihnen samt und sonders gnädig ist und
daß auch die Gouverneure ihre Zustimmung
geben , so wird doch der jetzige Ratspräsident
Dr . Köhler kaum noch dazu kommen , sie zu
verkünden Das Verkündigungsrecht geht als¬
dann auf den Bundespräsidenten über , oder
wenn man in der Auslegung des Grundgeset¬
zes etwas großzügig ist, auf den Bundesrats¬
präsidenten. Aoer kann und soll dieser neue
Ratspräsident ein Gesetz verkünden , das nicht
den Bundesrat passiert hat und das vielleicht
gar auf Grund einer andern parlamentarischen
Mehrheitsbildung als der des Bundesrates zu¬
stande gekommen ist? Bestände nicht die Mög¬
lichkeit, den heutigen Vorsitzenden des Ver-
waltungsrätes , Oberdirektor Dr . Hermann
Pünder , zum Nachlaßverkünder zu bestellen?
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Eine Zuschrift des innenministers
Innenminister Renner sendet uns die nach¬

folgende Zuschrift im Zusammenhang mit derletzten Landtagsitzung . Die Red .
In Ihrem Bericht über die Landtagsitzung

am vergangenen Freitag werden meine Aus¬
führungen zu der Rundfunk- und Pressebe¬
richterstattung über den Grafeneckprozeß nicht
ganz richtig wiedergegeben . Ich habe nicht
die Einführung der Pressezensur gefordert,
sondern zu zeigen versucht, daß die Frage der
Stellungnahme vor einem Urteil dazu, ob ein
Angeklagter schuldig sei oder nicht, nur einen
Teil des Problems der Pressefreiheit über¬
haupt darstelle . Ich habe weiter erklärt , daß
es an der Zeit sei , für Regierungen, Volksver¬
tretungen und die gesamte Oeffcntlichkeit die¬
ses gesamte Problem gründlich zu erörtern.
Schließlich habe ich mch dafür ausgespro¬chen. daß das Gesetz, dessen Erlaß der Herr
Staatspräsident beim Bundestag anregen will ,
noch von Württemberg-Hohenzollern erlassen
werden sollte

Aus dem Stenogramm des Landtags, also
dem Wortlaut me 'ner Ausführungen , ist im
übrigen zu ersehen, daß ich im Falle Mostar
die gleiche Auffassung vertrete , die gerade
rhre Zeitung in so anerkennenswerter; Weise
schon vor den Aeußerungen des General¬
staatsanwalts . der Reg:erung und des Land¬
tags in der Oeffentlichkeit vertreten hat. Ich
hatte die Abs ’cht , in meinen Ausführungenauf die vorbildliche Haltung Ihrer Zeitung in
dieser Sache hinzuweisen . habe aber diesen
Hinweis während meiner von Zwischenrufen
unteriirochen-m. frei vorgetragenen Rede ver¬
gessen . Ich bedaure. daß in der Landtags¬debatte die Haltung des „Schwäbischen Tag¬blatts“ auch von anderen Redpcm nicht aus¬
gesprochen worden ist . /

* * *
Der betreffende Landtagsberichterstatter des

„Schwäbischen Tagblatts“ , unser W.G .-Redak-
tionsnvtglied , schreibt hierzu folgendes :

Hochverehrter Herr Minister ! S :e behaup¬ten , in dem „ Bericht über die Landtagsitzung“
— er war auf Seite 10 unserer Samstagaus¬
gabe veröffentlicht worden — seien Ihre Aus¬
führungen „nicht ganz richtig wieder¬
gegeben “ worden, ohne daß Sie dafür einen
konkreten Beweis liefern würden . S ;e wider¬
legen nur einen Satz, der von mir überhauptmcht g "braucht worden ist, bzw wiederholen
solche ; Ihrer Erklärungen, die bereits in mei¬
nem Bericht erwähnt waren , so daß der Le¬
ser, der nicht vergleicht , den Eindruck bekom¬
men muß . auch auf deren ursprüngliche Wie¬
dergabe beziehe sich Ihr Vorwurf.

S ;e schrehen : .Ich habe nicht die Einfüh¬
rung der Pressezensur gefordert .“ Daß Sie
diese „gefordert“ hätten , habe ich nicht be -
hauotet . Meine Formulierung lautete : „Der In¬
nenminister drückte sich sogar dahingehendaus, daß er e !ne Zensur begrüßen würde ‘
Die Entscheidung, ob diese Formulierung als
Zusammenfassung Ihrer Ausführungen ange¬bracht war oder nicht, überlasse ich mit gu¬tem Gewissen einer sachlichen Beurteilung , d 'e
erst vorgenommen werden kann, wenn das
amtliche stenographische Protokoll der be¬
treffenden Landtagsitzung , erschienen ist.

Sie schre:ben zweitens : „ Ich habe . . . zu zei¬
gen versucht, daß d»e Frage der Stellungnahme
vor einem Urteil dazu, ob e»n Angeklagter
schuld 'g sei oder nicht, nur einen Teil des Pro¬
blems der Pressefreiheit überhaupt darstelle .“
Dam!t sagen Sie selbst nichts anderes als das,
was ich in meinem Bericht geschrieben hatte,in dem es , nur noch wörtl 'cher Ihren Ausfüh¬
rungen folgend , hieß : „Innenminister Renner
betonte , daß nicht nur d »'e Beeinflussung des
Gerichts, sondern auch die der öffentlichen
Meinung zur Debatte stehe . Durch publizisti¬
sche Eingriffe in schwebende Verfahren könne
ein schwerwiegender Gegensatz zwischen Volk
und Justiz entstehen , was unter allen Umstän¬
den verhindert werden müsse .“

Zum dritten schreiben S !e : „Schließlich habe
ich m :ch dafür ausgesnrochen, daß das Gesetz
dessen Erlaß der Herr Staatspräsident beim
Bundestag anregen will , noch von Württem-
berg-Hohen»oll " rn erlassen werden sollte .“
Auch diese Feststellung stand fast wörtlich in
meinem Bericht: .Der Innenminister . . schlug

Bundes -Berufsverband bildender
Künstler

Zu einer Tagung bildender Künstler in Kö¬
nigswinter trafen sich unlängst auf Einladungdes Landesberufsverbandes bildender Künstler
Nordrhein - Westfalen , dessen Regierung der groß¬
zügige Gastgeber war die Vorstände und Dele¬
gierten der einzelnen Landesverbände der drei
Westzonen i Eine größere Zahl Regierungsver¬treter nahm ebenfalls an der Tagung teil .

In Aussprachen über die gemeinsame Existenz¬krise der Künstler und in den einzelnen Refe¬raten ergab sich eine Menge von Gesichtspunk¬ten , von denen besonders einige herauszustellenwären . So wurde die Künstlerschaft zu einer
Gewissenserforschung gezwungen , über ihren
Standpunkt in der Gesellschaft nachzudenken .Die Isolierung des heutigen bildenden Künst¬lers ist weitgehend bedingt durch den Selbst¬zweck seines Kunstschaffens , das sich von allerTradition und aller Bindung freigemacht hat ,selbst der an die Natur Durch diesen Anspruchauf die Freiheit des künstlerischen Schaffens
gefährdet er aber seine Existenz . Andererseits
ist eine starke Wertverwahrlosung in allen Din¬
gen künstlerische »- Formung festzustellen unddadurch eine Entfernung von einer sinnvollen
gegenseitigen Bezogenheit , denn auch der Künst¬
ler hat eine Verpflichtung gegen die Gesellschaft .So gilt es wieder allein auf dem Qualitäts¬
standpunkt einen BerurSstand und ein Berufs¬
ethos zu bilden und diesen Beruf ln der Ge¬
sellschaft sinnvoll zu verankern

Vorerst aber oblieg * dem Staat die Pflicht , die
Künstlerschaft durch zweckvolle Aufträge zu
unterstützen und dszu die Mittel bereitzustel¬
len Mnn soll aber an d e Träger der Kultur
keine Almosen austeilen Da durch das Aus¬
fallen der bisherigen Käuferschicht , auch kirch¬
licher Stellen und Behörden die Existenznot be¬
sonders groß geworden ist . muß nun der Staatselbst eingreifen

So haben eine Anzahl Länder der Westzonenbereits sehr viel auch für die bildende Kunst ge¬leistet und sicher nicht zu ihrem Nachteil Dieanderen Länder und Regierungen werden sichnun ebenfalls dazu entschließen müssen , sollen
* e nicht ihrer kulturellen Schicht verlustiggehen , i

SCHWÄBISCHES TAGBfeATT

vor. sofort in Württemberg-Hohenzollern das
von dem Staatspräsidenten der künftigen Bun¬
desregierung vorgeschlagene Gesetz zu erlas¬
sen .“

Endlich ist nicht nur „aus dem Stenogramm
des Landtags“

v sondern auch aus meinem Be¬
richt zu ersehen , daß Sie den ( von Anfang an
vom „Schwäbischen Tagblatt“ verteidigten )
Standpunkt , daß die Presse nicht mit Mei¬
nungsäußerungen in ein schwebendes Verfah¬
ren eingreifen dürfe, ebenfalls vertreten . Im
Schlußabschnitt Ihres Briefes anerkennen Sie
— was in der Landtagsdebatte nicht zum Aus¬
druck kam — in dankenswerter Weise die

Haltung des „Schwäbischen Tagblatts“ wäh¬
rend des Grafeneck-Prozesses Damit unter¬
streichen Sie die Berechtigung meiner kriti¬
schen Bemerkung darüber, daß die Redner im
Landtag der Presse als solcher Vorhaltungen
wegen der Berichterstattung über den Grafen-
eckprozeß gemacht und damit unausgespro
chen eine Art Kollektivschuldthese aufgestellt
haben.

Ich kann nach all dem keinen stichhaltigen
Grund finden, der S»e . sehr verehrter Herr
M 'nister , dazu veranlaßt haben könnte , den
Vorwurf einer „nicht ganz richtigen“ Bericht¬
erstattung zu erheben.

Hirtenbrief zur Bundestagswahl
Schumacher sieht darin einen Verstoß gegen das Konkordat / Adenauer kritisiert Engländer

KÖLN. In den katholischen Kirchen West¬
deutschlands wurde am Sonntag ein Hirten¬
brief der Bischöfe zur Bundestagswahl ver¬
lesen , in dem die Gläubigen aufgefordert wer¬
den, ihr Wahlrecht als Wahlpflicht zu betrach¬
ten . In Bonn habe sich gezeigt , so heißt es
darin weiter , „daß die Abgeordneten der sozia¬
listischen und liberalistischen Weltanschauun¬
gen für wesentliche christliche Forderungen
kein Verständnis gehabt haben .“ Die Katho¬
liken sollten ihre Stimme nur Kandidaten ge¬
ben, die in entscheidenden Bildungs- und Er¬
ziehungsfragen die Freiheit des Gewissens über
die Macht des Staates stellten . Die Bischöfe
seien befugt , so wird festgestellt , zu wesent¬
lichen Fragen des öffentlichen Lebens vom
Standpunkt des katholischen Glaubens aus
Stellung zu nehmen . Schließlich wird die Ver¬
wirklichung des Sozialprogramms der Kirche
gefordert , die auf der Seite des Fortschritts
stehe . Es gehe um die Entproletarisierung der
Massen, um die Lösung des Flüchtlingspro¬
blems , um die Schaffung menschenwürdiger
Wohnstätten, um die Festsetzung eines gerech¬
ten Lohns und um die Mitbeteiligung der Ar¬
beiterschaft an der Verantwortung

In einer Wahlrede vor 20 090 Hamburgern
erklärte der erste Vorsitzende der SPD , Dr.
Schumacher , der Hirtenbrief verstoße ge¬
gen das Reichskonkordat, das den Klerus ver¬
pflichte, sich jeder parteipolitischen Tätigkeit
zu enthalten . Sich gegen die CDU wendend,
führte er weiter aus. wenn diese sich heute
rühme, die deutsche Wirtschaft wieder in Gang
gebracht zu haben , so geschehe dies ohne jede
Begründung, denn die Währungsreform sei

nicht von der CDU , sondern von den Besät¬
zungsmächten geschaffen worden . Die Demon¬
tage , so sagte er, sei nicht nur auf die Politik
der Labour party zurüekzuführen, sondern auch
in großem Maße auf die der Franzosen. Er for¬
derte seine Zuhörer zum Widerstand gegen die
Demontagetrupps auf.

Dr . Adenauer , der in einer gemeinsamen
Wahlkundgebung der CDU und der FDP eben¬
falls in Hamburg sprach, erklärte hingegen , er
habe den Eindruck, daß nicht Frankreich, son¬
dern Großbritannien aus Konkurrenzgründen
der eigentliche Widersacher Deutschlands sei.
Er warf der englischen Besatzungsmacht vor,
sie habe deutsche Sozialdemokraten in leitende
Stellungen des Deutschen Pressediehstes und
des Nord westdeutschen Rundfunks gebracht.
Von 18 verantwortlichen Herren im DPD seien
11 SPD-Mitslieder , 3 gehörten der FDP an,
keiner der CDU . Er selbst habe Dr Schumacher
schon dreimal um eine Unterredung unter vier
Augen gebeten , um Möglichkeiten für ein
gemeinsames Wirken zur Behebung der deut¬
schen Not zu finden. Dieser habe jedoch noch
nie den Vorschlag gemacht, gemeinsame posi¬
tive Arbeit zu leisten .

Der Direktor der Zweizonenverwaltung für
Wirtschaft, Prof. Dr . Ludwig Erhard (CDU)
sagte in einer Wahlkundgebung in Köln, er
habe mit der „sozialen Marktwirtschaft“ ein
besseres Beispiel sozialer Wirtschaftspolitik
gegeben , als die englische Arbeiterregierung
mit ihrem „sogenannten Sozialismus “ . Groß¬
britanniens Politik zur Ausschaltung der deut¬
schen Konkurrenz habe mit der sozialistischen
Verbrüderung aller Länder wenig zu tun.

Nachrichten aus aller Welt
TÜBINGEN . Die französische Militärregierung

hat gegen das vom südwürttembergischen Land¬
tag verabschiedete Sozialversicherungs -Anpas¬
sungsgesetz ihr Veto eingelegt , so daß das Ge¬
setz vorläufig noch nicht in Kraft treten kann .

BAYREUTH . Nach einer Mitteilung der Polizei
wurden zwei Angestellte des Bayreuther Ernäh¬
rungsamtes verhaftet , die unter dem Verdacht
stehen , Bezugscheine für über 500 Zentner But¬
ter und 5000 Zentner Zucker an den schwarzen
Markt geliefert zu haben .

AUGSBURG . In dem Euthanasieprozeß vor
dem Augsburger Schwurgericht wurde der ehe¬
malige Direktor der Heit - und Pflegeanstalt
Kaufbeuren , Dr . Faltlhauser , unter Zuerken¬
nung mildernder Umstände wegen Beihilfe zum
Totschlag in mindestens 300 Fällen — er hatte
die zur Tötung bestimmten Kranken ausgewählt
— zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt .

MÜNCHEN . Am Freitag wurde der zurzeit m
Deutschland weilende Dichter Thomas Mann in
München zum Ehrenmitglied der VVN ernannt .
Eine Delegation der VVN überreichte ihm aus
diesem Anlaß eine Totenliste des KZs Dachau .

DORTMUND . Ein britisches Militärgericht ver¬
urteilte am Freitag sechs deutsche Arbeiter , die
sich geweigert hatten , Demontageai beiten durch¬
zuführen , zu zwei Monaten Gefängnis mit Be¬
währungsfrist .

GÖTTINGEN . Die „Deutsche Rechtspartei “ hat
für den Wahlkreis Göttingen -Hannoverseh - Müu -
den den ehemaligen General der Infanterie
Moritz Andreas als Kandidat für die Bundes¬
tagswahlen aufgestellt ( !)

HANNOVER . Der SPD -Vorstand gab am Frei¬
tag bekannt , daß die Partei entschlossen sei , im
Bundestag einen Antrag auf Verlegung des Bun¬
dessitzes nach Frankfurt zu stellen .

• HAMBURG . Die britische Militärregierung
hat mit Wirkung vom 1. August alle Einschrän¬
kungen der Bewegungsfreiheit ehemaliger An¬
gehöriger der deutschen Wehrmacht in der bri¬
tischen Zone aufgehoben .

HAMBURG . Ein Hamburger Berufungsgericht
ordnete für Jen Zigarettenfabrikanten Reemtsma ,
der wegen angeblicher Bestechung Görings zu
einer Geldstrafe von 10 Millionen DM verurteilt
worden war,

' ein neues Verfahren an und setzte
für eine neuerliche Verurteilung die Höchststrafe
auf 10 000 DM fest . Begründet wurde diese Ent¬
scheidung damit , daß , selbst wenn Reemtsma
Göring bestochen haben sollte , noch nicht bewie¬
sen sei , daß dieser das Geld für private Zwecke
verwandt habe ; sei die Annahme aber mit Er¬
laubnis Hitler ^ erfolgt , so handle es sich um eine
legale Transaktion .

LONDON . Nach einer Londoner Zeitungsmel¬
dung ist es Detektiven von Scotland Yard ge¬
lungen , in Mittelengland Juwelen im Werte von
vielen tausend Pfund aus dem Besitz der Groß¬
herzogin Alexandra von Mecklenburg , die von
britischen Truppen im Mai 1945 aus dem Schloß
Glücksburg entwendet worden waren , aufzufin¬
den .

MOSKAU Radio Moskau beschuldigte am
Samstag die drei Westmächte , die Fertigstellung
des Staatsvertrags für Oesterreich hinauszuzö¬
gern .

LAKE SUCCESS . Nach einer Meldung des sta¬
tistischen Büros der UN betrug das Weltein¬
kommen im Jahre 1948 531 Milliarden Dollar .
Davon entfielen auf Nordamerika 45 Proz ., auf
Europa (ohne UdSSR ) 28 Pioz ., auf die Sowjet¬
union 10 Proz , ? uf Asien 11 Proz . , auf Süd - und
Mittelamerika 3,5 Proz ., auf Afrika 3 Proz . und
auf Ozeanien 1,5 Prozent . .

Briefe an die Redaktion
Wir werden an dieser Stelle regelmäßig Zu -Schriften an die Rec. ak .ion veröffentlichen , die zuaktuellen Fragen ocer zu Mißs änden , an deneidie Allgemeinheit interessiert ist , Stellung neh¬men . Die Einsendungen , für deren Inhalt die Re¬daktion lediglich die pressereehlliche Veramwor-

tung übernimmt , weiden mit Namen veröffent¬licht , soweit der Einsencer nicht aus besondere!Gründen um Anonymität bittet . Selbstversäänd -lieh muß in einem solchen Falle aber der Redak¬tion gegenüber der Name genannt werden .
Die Redaktion

Zum Fall Hermann Mostar
Seit Monaten liege ich nach einer schweren

Operation im Krankenbett . Morgen steht mir
eine gleich schwere Operation bevor , die midi
wiederum fü , Monate zum Stilliegen im
Gipsverband zwingt . Im Krankenzimmer habe
ich schwerstes Leiden , tiefstes menschliches
Leid und Todesnot miterlebt . Es drängen sich
einem hier wohl unwillkürlich Gedanken über
das Recht des Arztes zur Erlösung und auf
der andern Seite wiederum Gedanken dar¬
über auf , ob ein Arzt das Recht hat , mit den
ihm zur Verfügung stehenden Mitteln ein so
qualvolles , verlorenes Leben zu verlängern.
Dies sind wohl in erster Linie Gewissens¬
fragen aber auch der Staat mit seinen Ge¬
setzen schaltet sich bestimmend ein . Nun wird
plötzlich nach jahrelangen inneren Zweiteln
eines Arztes , die Möglichkeit der Erlösung
nicht nur geboten , sondern sogar empfohlen,
Wem sollte da das Recht dazu nicht zus .ehen ,der sich innerlich schon entschieden hat ?

Eine zweite Frage ist allerdings die der
Auswahl und der Me »hodd . Dafür sind aber
die im Grafeneckprozeß Angeklagten nicht
verantwortlich zu machen .

In dieser -Zeit der Rechtsunsicherheit kann
es wohl kaum einem einzelnen Stand über¬
lassen bleiben , über Recht oder Unrecht zu
entscheiden , mit Hilfe einer seelenlos und
blutleer gewordenen Gese ' zesmaschinerie -
und darum geht es wohl im Fall Mos ar . Es
geht darum , daß sich der Rieh 1erstand ange¬
griffen fühlt . Er nimmt für sich in Anspruch,
nach ganz neuen Gesichtspunkten zu handeln
und zu urteilen und will dieses Recht einem
andern Stand , in diesem Fall dem Journali¬
sten , nicht auch zugestehen . Warum sollen
denn die Geschworenen nur ganz und gar
un ‘er dem Einfluß dieses S ' andes stehen und
nicht auch von anderer Seile aus beeinflußt
werden dürfen ? Wäre wohl auch ein Ein¬
spruch erfolgt , wenn die Besprechung in

.Radio S ' uttgart im Sinne der Anklage ge¬
wesen wäre ? Und soll ' e es sich mit dem „ Ein¬
griff in ein schwebendes Verfahren " um ein
Novum handeln , so sollte man es als befrei¬
ende Tat begrüßen . Es geht ja hier leVen
Endes um ganz große Entscheidungen für eine
neue Gesetzes ^iidung und Rechtsprechung
und daran soll das "ganze Volk teilhaben,
nicht nur ein S ' and . der in der Vergangen¬
heit offensichtlich versagt hat .

Meiner Ansicht nach war es Pflicht der
Allgemeinheit und damit von Presse und
Rundfunk , vor der Urteilsverkündung Stel¬
lung zu nehmen gegen eine alles zermal¬
mende Gese ' zesmaschine , die von Männern
bedient wird , die ihr berei ‘s verfallen sind .

R. Hildenbrandt
Der Fall Abetz ,

Als französischer Staatsangehöriger möchte
ich es nicht unterlassen . Ihnen für Ihren
vernünftigen Aufsatz über den Fall Abetz
zu danken . Ich gehöre zu den Franzosen , die
sich mit den Deutschen vertragen wollen ,
obwohl oder vielmehr gerade weil ich Opfer
der Gestano bin . Aus der Beilage mögen Sie
ersehen , daß in Frankreich die Verbrecher,
die sich in die Rösistence ein geschlichen
ha ‘ten , zur Rechenschaft gezogen werden
(heigefügt war ein Mitteilungsblatt des fran¬
zösischen Komitees zur Verteidigung der
Menschenrechte ) . Dr . J B.

Berichtigung . In dem in unserer Tübinger und
Reutlinger Samstauaus ^abe erschienenen Bericht
über die Hausha ' tsrede des Staatspräsidenten
mußte es , wie sich der aufmerksame Leser er¬
rechnet haben wird , heißen , daß die Ausgaben
für die eigentlichen persönlichen Aufwendungen
27,5 Prozent der Gesamtausgaben , nicht wie der
Druckfeh ' erteufel wollte , der „Gesamtpersonal¬
ausgaben “ betrügen .
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Die Landesverbände die -zusammen etwa 30 000
bildende Künstler vertreten , beschlossen ein¬
stimmig , sich als Bund zusammenzuschließen zu
besserer Wahrung ihrer beruflichen Interessen .
Die Eigenständigkeit der Länder soll dadurch
nicht berührt werden . Als erster Präsident für
den Eund wurde Prof . Max U n o 1 d . München ,
gewählt . Der Bundesleitung gehören die jewei¬
ligen Vorstände der Landesverbände an . Mit
der Bildung eines Schulausschusses , der die Fra¬
gen des künstlerischen Nachwuchses berät und
eines Presseausschusses schloß die vorbildlich
vorbereitete und geleitete Tagung , die in jedem
Jahr in einer anderen Stadt der drei West¬
zonen stattfinden soll . Prof . J . Wohlfart

Das Junge Theater Ulm
Vor ungefähr einem Jahre schlossen sich thea¬

terbegeisterte und musikliebende . Jugendliche
zum „Jungen Theater Ulm “ zusammen . Mit
Büchners Lustspiel „ Leonce und Lena “ , von den
jungen Kräften unter Heinz Bäuerles Regie in
seiner Ironisch - romantischen Grundhaltung fein¬
fühlig erfaßt , trat es erstmals vor die Oeffent -
llchkeit . Eine reizvolle Inszenierung vc) n Cal -
derons „Dame Kobold “ folgte die ebenfalls
mehrmals über die Bretter ging . Die Opern -
gruppe brachte Mozarts „Bastien und Bastienne “
und Pergolesis f.La serva padrona “ ln einer flot¬
ten szenischen und musikalischen Wiedergabe .
Eine Festwoche faßte mehrere Aufführungen
dieser Inszenierungen zusammen und brachte
als Krönung Lortzings „Opernprobe “ , dessen
Anforderungen erstaunlich erfüllt wurden . Auf¬
gelockerte , beschwingte Regie (Fuchs ) , ein flott
agierender und singender Chör , Solisten , die
steh mit ebensoviel naiver Hingabe wie sicherem
Können einsetzten und das \ erstarkte Orchester ,
das unter Rudi Spindler klanglich und rhyth¬
misch sauber musizierte , alles wirkte zusammen ,
um zum Erfolg zu verhelfen . Es ist gewiß eine
außerordentliche Leistung , wenn es Schülern ,
berufstätigen Jugendlichen und Musikstudieren¬
den gelingt , nicht nur etne Schauspielgruope .
sondern auch ein Opernensemble mit Solisten ,
Chor und Orchester aufzustellen , nach den Ent¬
würfen eines Kunststudenten Bühnenbilder , Ko¬
stüme und Requis ' ten selbst zu schaffen und
aus eigener Kraft innerhalb Jahresfrist vier
Inszenierungen herauszubringen , die zahlreiche

Aufführungen in Ulm und in der Umgebung
fanden EK -

Das schönste Buch der Welt
Im Frühjahr 1950 erscheint in einem Berner

Verlag das „schönste Buch der Welt “ im Faksi¬
miledruck Es ist das „Book of Keils “ , jenes
berühmte Evangeliar , das als Meisterwerk nicht
nur der frühmittelalterlichen irischen , sondern
der Buchmaleret überhaupt gilt Es enthält auf
339 beidseitig beschriebenen Pergamentblättern
die vier Evangelien . Seine Berühmtheit ver¬
dankt es vor allem der prachtvollen Ornamen¬
tik , die fast jede Seite dieses Buches zu einem
Kunstwerk macht . Die beiden Anfangsseiten
jedes Evangeliums sind mit Miniaturen bemalt
und die Textseiten mit nie sich wiederholenden
Initialen oder ornamentalen Rangleisten ge¬
schmückt . Die Handschrift dürfte die vollkom¬
menste und ausgewogenste Minuskel mittelal¬
terlicher Schriftkunst darstellen

Dank dem Entgegenkommen des Trinity -Col -
lege in Dublin , in dessen Besitz das Manuskript
seit dem 16 . Jahrhundert ist , kann das „ Book
of Keils “ nun in einer beschränkten Auflage von
400 numerierten Exemplaren reproduziert wer¬
den . Die Faksimile -A' usgabe erscheint in Origi¬
nalgröße (25,5X32 8 cm ) und enthält 48 farbige
und 630 Seiten in Schwarz -Weiß . Trotz des
hohen Preises , eine vierstellige Zahl an Schwel¬
zerfranken , bekunden schon heute die meisten
großen Universitäts -Bibliotheken der Welt ihr
Interesse an dieser Reproduktion des „schön¬
sten Buches der Welt “ .

In dem Nachruf für Professor Dr .
Oesterreich , den wir in unserer Samstag¬
nummer veröffentlicht haben , sind zwei Unstim¬
migkeiten zu berichtigen : Der Verstorbene war
ordentlicher Professor der Philosophie (nicht Phi¬
lologie ) und Psychologie an der Universität Tü¬
bingen . Seine Interessen und Arbeitsmethoden
sind . . . für den Psychologen ebenso bedeutsam
wie für den Psychiater (nicht Philologen ) und
den Theologen .

An diesem Wochenende findet in Mainz eine
Tagung der deutschen Gesellschaft für
Völkerkunde statt , an der hervorragende
Ethnologen verschiedener Universitäten Vorträge
halten .

Dr . Kogon an Thomas Mann
>r . Eugen Kogon , Herausgeber der „Frankfur -

Hefte “ und Verfasser des Buches „Der t>s-
at “

, hat am vergangenen Freitag einen ottc-
i Brief an Thomas Mann gerichtet , der sia
; dem Besuche des Dichters in Weimar betau .
> Berliner „Kampfgruppe gegen Unmensctilicn-
t“ hatte Dr . Mann aufgefordert , in der US'
le auch das Konzentrationslager Buchenwa
besuchen . Diese Aufforderung hat 9™ »? „

nn abgelehnt . Dazu schreibt Dr . Kogon, a
amas Mann nicht über Goethe . Humant m
1 über das deutsche Schicksal sprechen könne-,
nn arme , leidende Menschen sich nicht mit Q
iblemen dieser Zeit herumschlagen könnt >
idem wegen solcher Probleme „herumges
t werden “ . Der Schriftsteller müsse daher
am entscheiden , was ihm wichtiger er?c“ .
Freundschaft der 12 000 Häftlinge von Bucnei

ld und der Haß der Machthaber oder der »
ser politischen Gefangenen und die H .
aft der Machthaber Nach der Meinung ■

gons gibt es für Thomas Mann nur eme".
g , und zwar „ in Weimar öffentlich Z” .S

* J ,U
i , für Goethes und für Ihr Ansehen hörbar -
weigen “

.. __ «„ iwte
luf einer Pressekonferenz in München au
omas Mann zu der Aufforderung , das
chenwald zu besuchen , daß man damit .. ßerl|
ißbiiligung an seiner Weimarer Reise au
Ile . . Im übrigen glaube er mcht , daßL Gesell¬
iger Besuch „im Sinne der einladenden
aft “ liege ! . . . j, * zu
)aran dürfte allerdings in der Tat :nten ^
eifein sein , ebenso wenig aber da . ’ , -aci,
omas Mann mit dieser Ablehnung den ^
;en ihn erhobenen Vorwurf bestätig , y cr.
!t einfach -weigere , sich über die wahren 0f(,
Itnisse im heutigen Deutschland die A B
i zu lassen , und daß es mit dp™ ' e\aene
;nso häufig zitierten „Mit leiden e
wandnis hat . . . . steuerte
tuf der gleichen Pressekonferenz ver-
omas Mann , er werde in w ?’P aJ ’’n, „ , ,er be-
imen , darauf hinzuweisen , daß die ce ^
tlten Errungenschaften der zi .v, ,1i°at

„
°"

0 iutiO'
tergehen dürfen , sondern von 1eder r _. ,-iasen‘l.
ren Bewegung aufgenommen werden m

0hl
ist anzunehmen , daß dieser „ Hinweis

als auch jenseits des Eisernen Vorna
„ „ „„ohioHonen Beweggründenonn Qiir>h
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Beispiel schwäbischer Volkskraft
Erwartungen / Politische Gespräche

Gastliches Bad Liebenzell
Von einer Blaskapelle schon auf dem Bahn¬

steig empfangen , trafen -die Fahrgäste des Ver -
wahungssonderzuges Me -zingen —Bad Lieben¬
zell an ihrem Reiseziel ein . Mit Tschingderassa -
bum gings hinein in das malerisch gelegene
S ädtchen, wo dann Bürgermeister und Kur -
direklor ff 1 e p s e r in humorvoller Weise die
Fremden begrüßte .

Ein reichhaltiges Programm sah Spaziergänge
unter Führung in die nähere Umgebung , Kon¬
zerte der Kurkapelle und Tanz sowie den Be¬
such eines Werbeschwimmens vor , das vom
Schwimmklub Pforzheim in der modern ges ' al -
teten Freibadeanlage durchgeführt wurde . So¬
viel aber auch geboten war , so . wurde doch
nichts zum Zwange gemacht und jedem stand
es frei , ob er das Städtchen mit seinen hüb¬
schen Kuranlagen durchstreifen oder zur Burg¬
ruine hinaufsteigen wollte , ob er einen Aus¬
flug zum nahegelegenen Kloster Hirsau oder
sonst eine Wanderung in eines der verschiede¬
nen reizvollen Nebentäler vorzog . -

Als, viel zu -früh , die Stunde zur Rückfahrt
mahn' e , da hatte sich wohl jeder der Fahrtteil¬
nehmer davon •überzeugt , daß Bcfri Liebenzell
seit seiner . Wiedereröffnung einen guten Siart
hatte und dafür Natur und Mensch , Thermal -
quellen .- Wälder und Berge , wie auch eine rüh¬
rige Kurdi ^ektion und gastliche Fremdenheime
Zusammenwirken,- dem heilung - und ruhe -
uchenden Fremden beides zu geben ,

Luftpost nach Berlin und dem Osten
Tütingen . Ab sofort sind im Luftpostverkehr

nach Groß -Berlin und der sowjetischen Besat¬
zungzone zugelassen : a ) Postkarten nach Groß -
Berlin und der sowjetischen Besatzungszonä , b)
Briefe bis 1070 g nach Groß - Berlin und der so¬
wjetischen Besatzungszone , c) Drucksachen , Ge-
sr'-af - T- -o re Warenproben und Mischsendun¬
gen nach Groß - Berlin und der sowjetischen Be-
satznngszone, d ) Päckchen bis 2000 g n u r nach
Groß-Berlin e) gewöhnliche Pakete bis 7 kg
nur nach Groß - Berlin .

Die Luftpostsendungen sind vom Absender
vollständig freizumachen . Neben den gewöhnli¬
chen Gebühren sind an Luftpostzuschlägen zu
erheben: Für Luftpostbriefsendungen (a—d ) für
je 20 g 5 Pfg . , für Luftpostpakete (zu e) bis zu
1 kg 1 DM für jedes weitere ' /« kg oder Teile
davon 50 Pfg . Die Luftpostsendungen einschließ¬
lich der Paketkarten müssen den Vermerk „Mit
Luftpost “ tragen

Aerzte im Hartmannbund vereinigt

Nagolder Gewerbeschauübertrifft alle
Nagold . Strahlender Sonnenschein , blauer Him¬

mel und rings auf den Bergen der immergrü¬
ne Wald , empfingen die Besucher zur feier¬
lichen Eröffnung der Bezirksgewerbeausstellung '
Nagold am Samstagmorgen . Frisch gerichtete
Straßen , sauber verputzte Gebäude und eine
Vielzahl Fahnen in den Bundes - , Landes - und
Stadtfarben betonten den festlichen Charakter
des Tages .

Beim Eröffnungsakt im Festsaal der Lehrer -
oberschule " konnte Bürgermeister Breitling
namens der ' Stadtverwaltung , welche die Aus¬
stellung ins Leben gerufen hatte zahlreiche Gä¬
ste . Ministerpiäsident Dr . Maier , und Land¬
tagspräsident Keil von Württemberg -Baden ,
wie Staatspräsident Dr . Müller , y/irtschafts -
mmister Wildermu ' b , Gouverneur Col .
Blanc , Landrat Wagner und viele Vertre¬
ter des Handwerks , Gewerbes und des politi¬
schen Lebens aus Süd - und Nord Württemberg
begrüßen

Bürgermeister Breitling entbot den Willkomm
der S .adt Nagold und dankte vor allem Gouver¬
neur Col . Blanc für die starke Förderung des
Unternehmens Ebenso sprach er Dr . Schmell -
bach und H . Pohl vom Landesgewerbeamt Stutt¬
gart für Rat und Hilfe bei der Organisation der
Ausstellung seinen Dank aus Er betonte , wie
slo ’z Nagold auf das Geschaffene sei , das unter
dem Motto steht : .Gewerbefleiß und Unter¬
nehmungslust .*

Wirtschaftsminister Wildermuth zog in
seiner Ansprache den Vergleich mit der Zeit vor
2 Jahren und . hob hervor wie viel inzwischen
im Schwabenlande geleistet worden sei . Ein
sichtbarer Ausdruck dieser Leistungskraft sei c‘ie
Nagolder Ausstellung . Nagold sei der Mittel¬
punkt eines regen gewerblichen Lebens seit vie¬
len Generationen , und in diesem Bezirk sei die
Zahl der im Handwerk tätigen Menschen immer
noch gleich groß wie die Zahl der in der In¬
dustrie Beschäftigten . Mit dem Wunsch , daß die
Weiterentwicklung in allmählicher völliger Be¬
freiung von den noch bestehenden Fesseln der
Zwangswirtschaft und auch von politischen
Hemmungen vor sich gehen möge , erklärte der
Minister die Ausstellung für eröffnet .

Der Liederkranz Nagold trug unter der Lei -,tung seines Dirigenten S t o r z die Chöre „ Die1
Himmel rühmen “ von Beethoven und „Bundes¬
lied “ von - Mozart vor . Bei dem anschließenden
Rundgang durch die Ausstellungsräume über¬
zeugten sich die Gäste von der Fülle des Ge¬
zeigten und vor allem von dem tatsächlich sehr

hohen Niveau und der abwechslungsreichen Man¬
nigfaltigkeit der Ausstellung , die fast zu einem
Drittel von Möbeln beherrscht wird . Wirt¬
schaftsminister Wildermuth erklärte , daß er in
letzter Zeit verschiedene ausländische Messen ,
wie z . B. die Baseler Mustermesse , besucht
habe , aber er könne ohne jede Uebertreibung
sagen , die Nagolder Ausstellung sei diesen Un¬
ternehmungen durchaus ebenbürtig .

Ministerpräsident Dr . Maier , der von Staats¬
präsident Dr . Müller in schöner Geste als Spre¬
cher auch für ihn autorisiert wurde , bezeichnete *
am Nachmittag die Einladung zum Nagolder Fest
und die Aufforderung von Dr . Müller als so
verlockend , um so mehr , als er vor genau 17 Jah¬
ren in seiner Stellung als würtlembergischer
Wirtschaftsminister die damalige eindrucksvolle
Gewerbeausstellung in Nagold eröffnet habe .
Der verhältnismäßig rasche Wiederaufbau - in un¬
serem Lande sei nicht das Verdienst der Ver¬
waltungen sondern beruhe aüf dem Hang der
Schwaben zur Erhaltung dessen , was sie sich er¬
arbeitet haben und was ihnen selbst gehört .
Diese Kräfte müßten von Staats wegen in jeder
Beziehung , besonders aber in einer vernünfti¬
gen Steuerpolitik gefördert werden
* Auf das Problem des Wiederaufbaus im staat¬
lichen Leben eingehend , erklärte Dr . Maier : „ Es
kann uns nichts trennen . In der Frage des Süd¬
weststaates gehe ich im wesentlichen mit Dr .
Müller in gleicher Richtung . Wir verfolgen keine
Eroberungspläne nach Westen sondern , wenn
wir wieder Zusammenkommen wollen , dann geht
das wahrscheinlich nur . über den Südweststaat .
Wenn die letzten 20 Jahre nicht gewesen wären ,
würden wir unsere Hand nicht hinstrecken nach
Baden . Wir sind uns bewußt , daß wir allein
am besten dastehen würden , aber wir wollen
nicht nur uns selbst , sondern unserem ganzen
Vaterlande dienen .“

In humorvoller Weise plauderte Landtagsprä¬
sident Keil , Stuttgart , aus seinen Nagolder Er¬
innerungen und erklärte schließlich : „Ich bin be¬
geistert von dieser Leistungsschau !“ Aus dem
vor 50 Jahren prophezeiten Untergang des Hand¬
werks sei glücklicherweise nichts geworden . Er
feierte am Ende die ewige Jugend unseres
schwäbischen Volkes . Als leuchtendes Beispiel '
weile ja der innerlich so junge - und ungezwun¬
gene 79jährige Landtagspräsident Keil unter den
Anwesenden . Dr . Müller pries in einem Trink¬
spruch die durch keine Schicksalsschläge zu tref¬
fende schwäbische Volkskraft , deren Erzeugnisse
man heute in Nagold in so reichem Maße habe
bewundern können .

M. K . Tübingen . In einer Aerzteversammlung
in Tübingen , an der Delegierte aus Nord - , und
Sudwürttemberg teilnahmen , wurde am Sams¬
tagnachmittag der Hartmannbund wieder ge¬
gründet. Dieser Bund ist eine gewerkschaftsähn¬
liche freie Vereinigung deutscher Aerzte , die im
Jahre 1900 durch den Leipziger Arzt Dr . Hart¬
mann gegründet wurde .

Wie vor seiner Auflösung dutch das Dritte
Reich soll der Bund auch jetzt wieder für die
Freiheit und wirtschaftliche Existenz der Aerzte .
sowie für das Recht des Kranken , seinen Arzt
frei wählen zu dürfen , eintreten Vor allem for¬
dert der Bund , daß er bei einer Neugestaltung
| er Sozialversicherung maßgeblich gehört und
beteiligt werde um eine bestmögliche und vor¬
sorgende . ärztliche Betreuung besonders such der
in sozialer Not befindlichen Bevölkerung anzu¬
streben . . . . •

Der Präsident der Aerztekammer Württem -
ber ' -Ho 'ieiizOllern , Dr . D o b 1 e r , sprach in der
Gründungsversammlung über Aufgaben und
Ziele des Hartmannbundes . Prof . Gottron ,
Tübingen, erörterte Fragen des ärztlichen Nach¬
wuchses . Dr . Zander , Tübingen , begründete
Ren Zusammenschluß aller Aerzte und Dr .
Schmieder , Kirchheim u . T . , legte die wirt¬
schaftliche Not der Kassenärzte dar . Nach leb¬
hafter Aussprache wurd ? einstimmig die Grün¬
dung des Hartmannbundes für Württemberg be¬
schlossen . Zum 1. Vorsitzenden wählte die Ver¬
sammlung Dr . D o b 1 e r , Tübingen , zu seinem
Stellvertreter Dr . Schmieder , Kirchheim ,and zum Schriftführer den Vertreter des Mar -
ourger Bundes , Dr . Zander Tübingen .

Nach wie vor Mangel an industrieobst
Zurückhaltung der Bauern gegenüber Obst Versteigerung / Obstverwerter tagen

Sigmaringen . Der vor einem Jahr gegründete
Fachverband der Obstverwertungsbetriebe hielt
in Sigmaringen seine gut besuchte Jahresver¬
sammlung ab . In Anwesenheit des Leiters der
Hauptabteilung Ernährung im Landwirtschafts¬
ministerium , Herrn Regierungsdirektor Dr . A d t,
sowie des Leiters der Abteilung Gartenbau und
Getränke , Herrn Regierungsrat Ergenzin -
g e r , ließ erkennen , welche Bedeutung der ver¬
arbeitenden Industrie innerhalb unserer Ernäh¬
rungswirtschaft zugeme 'ssen wird .

Der Bericht des 1 Vorsitzenden , Herrn Dr .
ffauth , Langenargen stellte die brennenden
Tagesfragen dea . Gewerbe zweiges in den größe¬
ren Zusammenhang der westdeutschen jJVirt -
schaftsentwicklung ; die Ausführungen des Ver¬
bandsgeschäftsführers , Herrn Friz , Ravens¬
burg , gaben Aufschluß über Entwicklung und
Tätigkeit der jungen Fachorganisation seit ihrer
Gründung

Im Mittelpunkt der Erörterungen stand die
Lebensfrage der Betriebe , diS Versorgung mit
Industrieobst . Württemberg , seit alters in der
Mehrzahl der Erntejahre eine Zuschußgebiet für
Mostobst , kann die Obstverwertungsbetriebe
nicht ausreichend mit Kelterobst beliefern . Seit
dem Wegfall der Zufuhren aus dem Ausland
leidet das ganze Gewerbe an chronischem Roh -
warenmangeL Die vorhandenen Verarbeitungs -
Leistungsfähigkeit ausgelastet werden . In ' dieser

Wir hören im Rundfunk
Vom Radio Stuttgart : ■

Dienstag , 2 . August : 14.30 Aus -der Wirt¬
schaft . 15.00 Horst Schimmelpfennig spielt auf der
Wuriitzer Orgel . 15.15 Klaviermusik . 15.45 Josef Con¬
rad zum 25. Todestag . 16.00 Nachmittagskonzert . 17 00
Christentum und Gegenwart . Prälat Wilhelm Sedl -
ca- ier , Rottenburg : „ Politik auf der Kanzel " . 17.15
Anton Dvoräk Terzett für zwei Violinen und
Viola, op . 74. 18.00 Mensch und Arbeit . 18.15 Jugend -

■ 18-30 Klänge der Heimat . 20.00 Tenor und Bal -“ nna . 21.15 Goethes Bild in Frauenherzen . 22 .00 Das
lanzensemble von Radio Stuttgart . 22.50 Aus Thea -
wr und Konzertsaal . 23 .00 Musik unserer Zeit .
,.'1 jt t w o e h , 3 . Augus ' t 14.50 Kleine Stückew Cello und Klavier . Antonio Lotti : Aria , Pietro
jamartmi : Canto amoroso . 15.15 Die Kapelle Charly
TTTSerojider spielt . Es singt Iwa Wanja . 16.00 Für
sit ,velm - eine humorvolle Plauderei mit Mu -
in,' « v ? Günter Raphael : Klaviertrio C-dur , op . 11
ritn WilLSmit -Trio ) Theo Schäuble : Lieder für Ba -
iltiT George Gerschwin . seine schönsten Melo -

Sport gestern und heute . 18.15 Wir unter¬en Sie mit Musik und kleinen Plaudereien . 20.00

Salzburger Festspiele 1949 „Fidelio “ , Oper von Lud¬
wig van Beethoven . Dirigent : Wilhelm Furtwängler .

Vom Südwestfunk:
Dienstag , 2, August : 14 .15 Melodische

Rhythmen . 16.00 Sinfoniekonzert des SWF -Orche -
sters . 17.00 Das ewige Rom heute . 17.30 Es spielt das
Orchester Normann Cloutier . 19.15 Deutsche Volks¬
lieder . 20.00 Operettenkonzert . 20.45 Hörspiel : „Der
Tanz ums Geld “ . 22.30 Musik der Welt . 23 .15 „Der
Tunnel “ . Eine Kriminalgeschichte von Margret Puls¬
ford 23 .30 Jazz 1949.

Mittwoch , 3. August : 14.15 Wir jungen
Menschen . 16.00 Musik zur Teestunde . 17.30 Solisten¬
konzert . 19.00 Aus der Welt des”

Sports . 19.15 Wal¬
zerklänge aus Wien . 20.00 Die bunte klingende Film¬
schau des SWF . 21.00 Bartok : Rumänische Volks¬
tänze Bizet : Ar 16sienne -Su 11e Nr . 1 de Falla : „Vier
Tänze aus dem Ballett „ Liebeszauber “ Tschaikow -
sky : Capriccio Italien für großes Orchester op . 45.
22 .30 Stefan George . Ein Lebensbild von Wolfgang
Lohmeyer . 23.00 Es spielen die Orchester Friedrich
Meyer und Hans Rehmstedt, . es singt Evelyn Kün -
necke .

Kapazitäten können nur zu einem Bruchteil ihrer
Situation droht eine weitere Verschärfung durch
die im Aufbau befindlichen Verarbeitungsgroß¬
betriebe der Württ landw . Zentralgenossenschaft
Raiffeisen (früher Wüwa ) .

Die Versammlung konnte über die Bestrebun¬
gen unterrichtet werden , an Stelle der bisherigen
behördlich sanktionierten Obsterfassung der Be¬
zirksabgabestellen ein freiwiliges Erfassungs¬
system der Erzeugerorganisationen im Boden¬
seegebiet mit Obstversteigerung in Tettnang tre¬
ten zu lassen . Man war der Auffassung , daß die
Wirksamkeit dieses Systems von der Bereitwil¬
ligkeit . der Obsterzeuger abhänge , sich seiner zu
bedienen . - Die bisherigen Erfahrungen ließen
eine starke Zurückhaltung der Landwirte erken¬
nen , so daß damit gerechnet werden müsse , daß
der größte Teil des Kernobstes frei ab Hof und
nicht über die Versteigerung verkauft werde
Angesichts der Absatzlage auf dem Getränke¬
markt und der Einfuhr billiger Obsterzeugnisse
aus dem Ausland wurde eindringlich davor ge¬
warnt , preistreibende Tendenzen , wie sie sich bei
dem Versteigerungssystem aus psychologischen
Gründen leicht ergeben können , mitzumachen ,Eine Hauptsorge des ganzen Gewerbezweiges
ist , ob und wann wieder mit einer Ergänzung
des unzureichenden heimischen Industrieobstan¬
falles durch Zufuhren aus dem Ausland gerech¬
net werden kann .

Die Ergebnisse der Tagung können dahin zu¬
sammengefaßt werden , daß der Mangel an In¬
dustrieobst einerseits und die Preisentwicklung
auf dem Getränkemarkt andererseits die Verar¬
beitungsbetriebe in dieser Saison vor schwierige
Entscheidungen stellen werden , daß vorsichtiges
Rechnen beim Obsteinkauf , rationelle Arbeit im
Betrieb , gute Qualität der Erzeugnisse und plan¬
mäßige Werbung zusammenhelfen müssen , um
den Betriebserfolg zu sichern .
Maschinensetzer besichtigen Tagblattdruckerei

G . Tübingen . Zum erstenmal nach der Neu¬
gründung der Sparte Maschinensetzer wurde am
Sonntag eine Betriebsbesichtigung in Tübingen
veranstaltet , an der zahlreiche Maschinensetzer
aus Württemberg -Hohenzollern teilnahmen . In
der Maschinensetzerei der Druckerei Tübinger
Chronik , in der das „Schwäbische Tagblatt “ ge¬
druckt wird , gab Kollege Wilhelm Hitziger ,einer der bekanntesten Linotypefachleute , wert¬
volle praktische Hinweise aus seiner jahrzehnte¬
langen Erfahrung . Diese erste faöh technische
Veranstaltung bewies , wie notwendig solche Be¬
triebsbesichtigungen sind .

Quer durch den Kreis
Tübingen . Die , Lage der Angestelltenberufe

verschlechterte sich nach Feststellung des Landes¬
arbeitsamtes Tübingen im Juni wiederum . Die
Zahl der männlichen Arbeitslosen erhöhte sich
auf 922 , die der weiblichen Angestellten blieb
mit 378 fast unverändert . Demgegenüber waren
zur gleichen Zeit nur 188 offene Stellen zu ver¬
zeichnen . Da die am 30. Juni abgelaufenen Kün¬
digungen in dieser Aufstellung noch nicht ent¬
halten sind , ist damit zu rechnen daß sich die
Zahl der Arbeitslosen im Juli noch erhöht . Die
Arbeitsämter sind in dieser Lage vor allem be¬
müht , wenigstens älteren Arbeitskräften ihren
Arbeitsplatz zu erhalten , da die Neuvermittlung
jüngerer , besonders weiblicher Arbeitskräfte ,
leichter möglich ist .

Tübingen . Die Oberpostdirektion Tübingen teilt
mit , daß die beim Zusammenbruch im Frühjahr
1945 in der französischen Besatzungszone ange -
hal enen Postsendungen - von der Besä zungs¬
macht nunmehr zur nachträglichen Aushändigung
an ciie Empianger bzw . Aosenuer freigegeben
worden sind . Die Sendungen tragen den durch
S empelabdruck angebrach,en Vermerk „ Weiter¬
lei .ung durch Kriegsverhäl misse verhindert “.

Tübingen . Das Jus ' izministerium gab in einer
amtlichen Mitteilung bekannt , daß der Land¬
tagsabgeordnete Dr . Dold nicht in das Verfahren
gegen den Tuttlinger Wirtschaftsbund verwik -
kelt ist .

Tübingen . Seit dem 28 . Juli 1949 sind ln
Württemberg - Hohenzollern Drucksachen bis 50 g
und Zeitungsdrucksachen bis 100 g von der Ab¬
gabe für den sozialen Wohnungsbau befreit .

Stuttgart . Die amerikanische Armee teilt mit ,
daß zwei Angehörige der Constabulary , die einen
Deutschen angegriffen und durch Messerstiche
verletzt hatten , zu 2 Jahren Gefängnis verur¬
teilt worden sind . Das Urteil muß noch bestä¬
tigt werden .

TG Ulm . Lm Ulmer Entlassungslager traf em
Zug mit 682 Heimkehrern ein , die sich bisher
teilweise in jugoslawischer Kriegsgefangenschaft ,
teilweise in Internierungslagern befanden . Un¬
ter diesen Heimkehrern waren viele Frauen mit
Kindern , von denen 13 noch nicht 3 . 37 noch
nicht 14 Jahre alt waren .

Bei einer nächtlichen Kontrollfahrt auf dem
Bodensee stellten Zollbeamte aus Lindau ein
Ruderboot und entdeck en darin außer een zwei
Insassen noch vier Sack Zucker die von Oester¬
reich nach Lindau geschmuggelt werden sollten .
— Der Gemeinde . ac in Stuttgart faß e den
Beschluß das Rathaus wieder nach dem alten
Grundriß aufzubauen . - Die Feuerwehr von
Hößlinsülz war gezwungen , wegen der
allgemeinen Wasserknappheit einen Scheunen¬
brand mit Jauche zu bekämpfen . Auf diese Weise
konnte wenigstens das Vieh geret et werden . —
Die südwestdeutsche Gartenbauausstellung 1.1
Landau wurde während der letzten 14 Tage von
über 140 000 Personen besucht .

Das geht alle an
Wir suchen :

Le Services des Personnes Deplacees . Rastatt/Ba - ^ '
en Schloß , bittet um Auskunft über das Schicksal
der die jetzige Adresse der fo ' genden vermißten
ersonen französischer Nationalität
Laurent Claude , am 11. 10. 1912 in . Roanne geb . ;

italag II B , am 12. 7 . 1945 habe er Bromberg ver -
assen ln Richtung Odessa . Pasturel Albert Joseph ,
m ‘ 25. 4. 1914 in St . Nicolas -de -Coutanees geb . ;
talag I B (Hohenstein (Ostpr ) , sei bei Gumb ' nnen
erwundet worden und zu einem russischen Posten
ebracht worden . Pelle Jean ; am 3. 3. 1913 m Paris
eb . ; Stalag XIII A , freier Arbeiter seit Septem -
er 1943. Raclet Raymond , am 4. 5. 1909 fn Monteli -
lar geb ; Stalag XVII , am 2. 4. 1945 in Wiener Neu¬
ladt . Remy Robert ,am 14. 6. 1916 in Villy -le - Mou -
er geb . Stalag IV E . Reverdeau Maurice E . arn 28.

1918 in Carost geb . : arbeitete auf ein -m Gut in
ovenberg 'Llebenfeld , Kreis Labiau (Ostpr . ). Rob -
It Edmund -Paul , am 2. 10. 1912 in Champrgne -sur -
Ingeannes geb . , Stalag XVIII A . am 8. 3. 1945 ira Ge -
ingnis zu Graz von der Gestapo Inhaftiert . Thiery
eorgesr Henry Alphonse . am 28. 4. 19' ? in Fouge -
)’les geb . ; Stalag I A . Sei in der russischen Zone
■it Februar 1945 befreit worden . Thinlot Pierre
lexis am 15. 10. 1910 in Nogent les Montbard
=b . : Stalag VII A , Hirschberg 'Schlesien . in Groß -
osen , wo er Anfang Januar 1945 noch war . Ti -
lonn ' er Andre Maurice , am 16 12 . 1912 in Ligne
»b • Stalag VII C, in einer Autofabrik in Breslau
nter dem Namen Sebheau Maurice beschädigt ,
ruehot AndrC Emile , am 21. 2. 1918 in Gcrcy - a-
our geh . ; Stalag II D , wurde am 29 . oder 39. 1. 1945
esehen . Goguet Pierre , am 11. 4 1925 geb . : war lm
ug . 1944 im Gefängnis von Lafond in T.a Rondelle ,
swald Alphonse Jean , am 22. 3. W14 geb . : wurde
m 10. 10. 1944 von der Gestapo verhaftet und ln
ich tung Saarbrücken abtransportiert . Arnaud
enC , am 18. 1. 1912 geb . : floh am 1. 6. 1940 aut
inem brit . Boot von Dünkirchen . Wurde von deut -
■hen Fliegern bombardiert . Badler Gaston , Mau -
ce , am 21 12. 1912 geb . ; am 8. 6. 1940 bei Noyant
t Acon (Aisne) vermißt . Ballv Robert Paul Cle-
lent am 20. 6. 1908 geb . - lm Mai 1940 (Ardennen -
hl - cht ) vermißt . Ballagny Georges Alfred : am 19.

1911 geb . : Barre Pierre am 22. 12. 1913 geb . : So .dat
Klasse 253 Cie . Bemard Alexandre Auguste , am

' 8 1911 geb . ; an Bord des „Slroco “ vermißt .
ovehe Eugene , am 17. 11 1912 geb . : vermißt 30 5.
»40 an Bord des „ Siroco “ . Bouilhol Franco s , am 8.

1910 geb . : vermu +1. an Bord des . .Siroco “ ver -
lißt . Clerfironnet Marcel ,am 8. 4 . 4913 g- b . ; ver -
itßt zwischen 10. und 13. 6. 1940 ln Pont -St .-Ma -
mee (Oise ) . Dumas Marxei Jean , am 25 . 7. 1912
?b . ; vermutlich vermißt am 16 . 6. 1940 .

retnigl ohne Bürste und ohne Mühe vollkommen selbsttätig
künstliche Gebisse

hygienisch einwandfrei und macht sie gleichzeitig keimfrei.

„ — >■- ,, Seit 1937 millionenfach bewährt 1
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'
i?nphf r

o .au
,fssteIlen : , n Altensteig : Löwen - Drogerie Oskar Hiller .

*erie oL' sta <1t - Drogerie Walter Theurer , ln Reutlingen : Stadt - Dro -
— beeger , Wllhelmstr . 34. In Schwenningen : Drogerie Banholzer

Die
besseren Nerven

dos gesundeAussehen , frisohes Blut
und neue Kraft durch

Dr‘ Schieffers Lebens - Elixir
^r- Fl. M , 3,25 - In Apoth. u . Drog.
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Stellenangebote
Tüchtiger Bezirksvertreter für Kü¬

chen in natur - Iasiert , elfenbein
und imitiert für das Postleit¬
zahlgebiet 14b gesucht . FRICKO -
Möbelwerk . Herford , Hämelinger
Straße 8

Betrieb für Elektrogerätebau sucht
f . Besuche des Fachhandels tüch¬
tigen u . seriösen Vertreter , mögl .
mit eigenem Wagen , für die Ge¬
biete der Postleitzahl 17b u . t4b .
Bewerbungen erbeten Nr . 1355 an
Ann .- Exped Werbe -Blank , Sont¬
hofen/Allgäu

Wegen Heimberufung meines Mäd¬
chens suche ich auf 15. August
oder l . September eine ehrliche ,
fleißige Hausgehilfin , welche be¬
reits in Stellg . war . Kochen kann
erlernt werden , Hilfe zum Wa¬
schen vorhanden Gute Behandlg
und Entlohnung wird zuges ’chert .
Fr . Thilde Künkele , Kunstmühle .
Urach , Münsinger Straße 44

Glastechnisches Werk sucht Platz -
und Bezirksvertreter auf Prov .-
Basis für Württ .-Baden zum Ver¬
kauf erstkl . Werbemittel für Au¬
ßen - und Innendekoration . Ausf .
Bewerbungen unter F 1117 beförd
Ann .-Exp . H . Stutz & Co ., Stutt¬
garts , ATexanderstr . 14 A

Tüchtiger selbständiger Färber für
Stück u . Garn zu baldigem Ein¬
tritt gesucht . Färberei H A . Maß¬
mann , U’.m/D ., Söflinger Straße 2

Jüng . Fräulein mit Anfangskenntn .
aufs Büro gesucht . Kost u . Woh¬
nung im Hause . Evg . Bewerberin¬
nen mit gut kirchlicher Gesinnung
wollen sich unter Anschluß von
Lebenslauf . Bild und Zeugnissen
unt . G 3282 an das Schwäbische
Tagblatt melden

Franz . Offizlersfamilie sucht für so¬
fort ein ehrliches und fleißiges
Hausmädchen sowie eine gt . Kö¬
chln . Wohnung u . Kost im Hause .
Gute Bezahlung zugesichert . An¬
gebote an Kommandantur Mün -
singen

Verkäufe
Gelegenheitskauf

Entbehrlichkeitshalb , sofort
preisgünstig zu verkaufen
Fertl9l « alle
(Holzkonstruktion 12x22 )
geeignet als Lagerhaus für
sämtliche Zwecke .
Einsichtnahme der
Pläne und Auskunft über
Preis tägl ab 19.30 Uhr bei

Schwarz , Tübingen ;
Sophiehstraße 2, 1. Stock

BAYER

bürgt für 3lßitlA &Mrar\&-GfüUtldcvt;-Kreoz

Sonderangebot ! Gegen bar zu ver¬
kaufen : fabrikneue Drehstrommo
toren , geschlossen , Kugellager u .
Kupferwicklung , 3 PS 150 DM , 4
PS 170 DM , 5 .5 PS 200 DM , 7 .5 PS
250 DM . 10 PS 350 DM . Vorsteh .
Motore sind in 220 380 V . u . 380 '660
V . lieferbar . Angebote erbeten u
G 3254 an das Schwäb . 'Tagblatt

Grlegenheitskauf ! Bagger - Diesel
motor 95—120 PS , 2 Betonmisch¬
maschinen 75—150 Liter , Diesel¬
motor . Straßenwalze , 3 Teerge¬
räte 250 und 500 Liter , äußerst
günstig zu verkaufen . Angebote
unter G 3199 an das Schwäbische .
Tagblatt *

2 Pfaff - Nä ^maschinen Klasse 30ftl
mit Motor und Arbeitstisch für
Einzelantrieb , fabrikn . ; 3 Singer -
Ueberwendlings - Nä imsch (Pelz¬
nähmaschinen ) mit Motor und Ar¬
beitstisch , ebenfalls für Einzel¬
antrieb ; 1 Schorch - Elektromotor
220/380 V . , 2,2 kW , 2800 Umdr .,
günstig zu verkaufen . Angebote
unter G 3276 an das Schw . Tagbl .

1 ayblaUamei &en
haben immer Erfolg

Suche dringend wenig gebrauchten
Rundwirkstuhl , 36 u . 26 fein . An¬
gebote erbitte unter G 3286 an das
Schwäbische Tagblatt

« kaaliöe Murern
Größ . Meng . gedr . Muttem M 10
b . M 30 geg sof . Kasse z . kauf ,
ges . Ang . m . nur alleräuß . Preis
u . G 3260 an Äas Schw . Tagblatt

Marktgemeinde Herbertingen
Die bekannten und seither
gut besuchten Herbertinger
Vieh - und Schweinemärkte
Anden künftig wieder statt .
Nächster
Vi -ih - und Schweinemarkt
sowie Krämermarkt
am Donnerstag , 4 . Aug . 1949 .
Marktbeginn vorm . 7 .30 Uhr

Zu zahlreich . Besuch ladet ein :
D« r Bürgermeister

Mais
MaissAro

Maismehl
fcefftftgeifntter

L« iitmeni
u . weitere Futtermittel empfiehlt

G. Rain, 6raDenmflIiie
Beul lnr en

und Zwe ggescbäit in
Tübingen « Pfleghofstraße 13

ENGRDIP
Bräunt und verhütet Sonnenbrond
Dose 1. - DM. Tube 1.50 DM
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Calroer Staötnachrtchten
landrat Wagner aus dem Amt geschieden

Harr Landrat Wagner ist mit Wirkung vom 31 .
Juli seinem Ansuchen entsprechend aus seinem
Amt als Landrat ausgeschieden . Seine offizielle Ver¬
abschiedung wird zusammen mit der * Einsetzung
des neuen Landrats im Laufe dieses Monats er¬
folgen .

Ein Janr Kulturwerk
Die Jahres -Mitgliederversammlung 1948/49 des

KuPurwdrks Kieis Calw , die un ' er dem Vorsitz von
Landrat Wagner stattfand , brachte einen umfassen¬
den Bericht über die umfangreiche Tätigkeit des
Kulturwerks Es seinen nur einige Zahlen genannt :
46 Vorträge (davon 20 mit Lichtbildern ) , 3 Arbeits¬
gemeinschaften 11 Kurse in Sprachen . Buchhaltung ,
Stenographie und Maschinenschreiben , 9 Konzerte ,
1 Kunstausstellungen , 13 Theateraufführungen . Die
Besucherzahl der Vortragsabende betrug 4521 , der
Arbeitsgemeinschaften : 391 , Teilnehmerzahl der
Kurse : 161 . die Besucherzahl der Konzerne : 2810,
Kunstauss ' ellungen : 1433, Kinoringveranstaltungen «
1700. Theater aufführungen : 5450 . Dazu kommen wei¬
tere Aufgaben wie Zusammenarbeit mit den Voiks -

biidungswerken des Kreises , Beratung der Laien¬
spielgruppen , Verwaltung der Georgenäums -
bücherei und des Leseraums der Stadt Calw im
Sinne der Stif ' ung , Verwaltung des Informations¬
büros der Besatzungsmacht , schließlich die Durch¬
führung der Bestimmungen der Besatzungsmacht für
kulturelle Veranstaltungen . Erfreulich ist die Fest¬
stellung , daß der Besuch des Leseraums zugenom¬
men ha *. Freilich machen immer noch viel .zu wenig
Calwer von ihm , sowie von der Bücherei Gebrauch .
Letztere hat übrigens rund 600 interessante Neu -
eingänge zu verzeichnen .

Im Anschluß an den Tätigkeitsbericht erfolgte
die Rechnungsablegung . Der Bericht des Rech¬
nungsprüfers ergab keine Beanstandungen . Es wurde
sparsam gewirtschaf ‘et . Daß kulturelle Veranstal¬
tungen sich nicht selbst tragen können , dürfte all¬
mählich bekannt sein . So wird das Kulturwerk
immer auf Beiträge und Spenden angewiesen sein .
Dem Antrag auf Entlastung des Vors ' ands und Ge¬
schäftsführers wurde stattgegeben , desgleichen dem
AnArag auf einige kleinere Satzungsänderungen .

Eine längere Aussprache ergab sich bei der Fest¬
legung der Richtlinien für die kulturelle Ges ‘a !tung
des nächsten Arbeitsiahres . Vielleicht wird es not -
wend ;g sein , die Zahl der Veranstaltungen etwas
herabmise ' zen und noch mehr volkstümliche Themen
zu behandeln . Doch besteht wenig Hoffnung , daß
d !e Bcsuriie ^ ahl dann zunimmt — es sei denn , alle
Kreise der Bevölkerung machen endlich bei dem
Ku !*urwerk als eifrige Hörer mit . Die Möglichkeit ,
mehr heimische Kräfte als Redner zu gewinnen ,
um Spesen und Reisekosten zu sparen , findet ihre
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Umschau in Altensteig

• Altensteig hat gegenwärtig eine solche Anzahl
Kurgäste in seinen Mauern , daß die voihandenea
Unterkunftsmöglichkeiten in den Gasthäusern nicht
ausreichen und das Bürgermeisteramt einen Aufruf
an die Bevölkerung richtet , vorhandene Privatquar¬
tiere vorübergehend zur Verfügung zu stellen . Die
großen Bemühungen der Gasthausbesitzer , ihre in
Mitleidenschaft gezogenen Häuser wieder auf die
alte Höhe zu bringen ; die tatkräftige Arbeit des
Fremdenverkehrsvereins und die Unterstützung all
dieser Bestrebungen durch die Stad 'Verwaltung ha¬
ben ihre Flüchte gezeitigt . Altensteig mit seinem
einzigartigen Stadtbild , seiner herrlichen Umgebung
mit den gepflegten Erholungsmöglichkeiten , seinem
lebendigen Bild von rastlosem Fleiß und doch wieder
Zügen beschaulicher und besinnlicher Eigenart wird
bei den Fremden immer wieder rechte Befriedigung
und den Wunsch nach Wiederkehr erwecken . Mit
besonderer Liebe nimmt sich die Stadtverwaltung
der Fremden an , Stadtamtmann Schleeh und Dro -
gis * Hilier haben sich in dankenswerter Weise der
Mühe unterzogen , unseren Kurgästen in Farbbilder -
vcrführunqen und Erläuterungen einen Ausschnitt
aus den Schönheiten unserer Stadt und Landschaft
zu geben . Diese wertvolle Bereicherung wurde von
den Kurgästen «mi * besonderer Freude begrüßt .

Handwerkersorgen .
Zahlreiche Klagen aus unseren Handwerkerkrei¬

sen werden laut über die äußerst schleppende Zah¬
lungsweise ihrer Kundschaft Da den meisten Hand¬
werksbetrieben ein Betriebskapital in nennenswer¬
tem Umfange nicht zur Verfügung steht Kredite
für die Handwerksbetriebe beschränkt und Zinsen
und Unkosten sehr hoch sind , auf der andern Seite
dagegen die Löhne pünktlich auszuzahlen und die
hohen sozialen Abgaben samt den angespannten
Steuerbe *ragen zu entrichten sind , kommt der Hand¬
werker notwendigerweise bei dem schlechten Ein¬
gang seiner auss ‘ehenöen Rechnungen in eine Be¬
drängnis , die sich wiederum im stetigen Kreislauf
auf weitere Kreise auswirkt .

Grenze ln der Arbeitsüberlastung der in Frage
kommenden Personen . Aus der Bevölkerung selbst
sollte ein viel stärkeres Echo mit durchführbaren
Anregungen komme » . Die Versammlung anerkannte
im übrigen vollauf die gute Programmgestaltung ,
die wir dem verdienten Geschäftsführer , Herrn
Schmidt -Schuberth , verdanken .

Schließlich wurde das Problem der Mi ' glieder -

werbung wieder einmal angeschni ' ten , und der
Jahresbeitrag 1949/50 auf DM . 4 .— festgesetzt . Dann
sprach der Vorsitzende , Schulrat Schweikert , dem
scheidenden Landrat Wagner , der als Ehrenmitglied
dem Kuiturwerk verbunden bleiben wird , den Dank
der Versammlung aus .

C . W . T.
Hermann Lang Zielrichter beim Seifenkistenrennen

Der Organisationsleitung der Calwer Werbetage
ist es gelungen , zu dem Seifenkisten -Rennen , das

am 11 . September gestartet wird , den bekannten
Mercedes -Rennfahrer Hermann Lang als Zielrich ' er
zu gewinnen . Außerdem wird der 2 . Sieger des
Seifenkisten -Rennens in der amerikanischen Zone
außer Konkurrenz mitstarten Dessen Wagen kann
ab Mittwoch im Bürobedarfshaus Mühlberger in
Calw besichtigt werden . Um eine größere Teilneh¬
merzahl zu ermöglichen , wird in zwei Klassen ge¬
startet (8— 11 und 12— 15 Jahre ) ; „Losgelassen " wer¬
den jeweils 3 Fahrer . Es wird noch einmal darauf
hingewieseri , daß Kugellager bei den Seifenkisten
nicht zugelassen sind . Die Rennlei ‘ung setzt sich
aus folgenden Herren zusammen : Hch . Mühlberger ,
Bürobedarf shaus , Alfred Schäberle , Hutgeschäft ,
Karl Hanselmann , Lederwaren , Walter Glück ,
„ Ratsstube " . Bei ihnen können die Rennbedingun¬
gen eingesehen werden . Weitere ^ Meldungen zur

•Teilnahme am Rennen werden bei Hch . Mühlberger
entgegengenommen .

Sie sind praktische Heiter des Landwirts
Maschinenvorführung des Landwirtschaitsminlsteriums in Rotfelden

Auf 23. Juli lud das Landwirtschaftsamt Nagold
zu einer Maschinenvorführung in Rotfelden ein .
Landwirtscnaftsrat Harr begrüßte die zahlreich aus
der näheren und weiteren Umgehung erschienenen
Landwirte und wies auf den Sinn der Vorführung
hin . Der Boden wolle nicht ruhen , wie man oftmals

sagen höre , sondern wolle tätig sein , wie es der
Bauer - auch sei . Deshalb ist es gut , den Boden nach
der Ernte sofort zu stürzen und mit einer Zwischen¬
frucht (Raps , Senf oder Xeguminosen -Gemenge ) zu
bestellen . Dabei ist die oberirdische Ernte nicht so
wichtig , wie die Wurzelmasse , die der Ernährung
der Bakterien als den wichtigsten Krümelbildnern
diene . Ferner werde der Boden durch die Durch¬
wurzelung gelockert und durch die Beschattung vor
der Austrocknung oder zu starken Niederschlägen
geschü ' zt . Durch den Einsatz von Maschinen ist
den Landwirten ein Hilfsmittel in die Hand ge¬
geben , gerade in der arbeitsreichen Zeit der Ernte ,
sodaß in einem Arbeitsgang gepflügt , gewalzt , ge¬
eggt und gesät werden kann . Die Vorführung wolle
dies nun den Bauern vor Augen führen . Landwlrt -
schaftsrat Uhl aU Vertreter des Eodendiensies beim
Landwirtschaftsministerium Tübingen gab ein an¬
schauliches Bild vom Bodengefüge als dem Standort
der Pflanze . >Er führte aus , daß man den Boden nicht
nur von oben , sondern von unten betrachten muß ,
so wie ihn die Pflanzenwurzel erlebt . Die festen
Bes ' andteile und die Bodenporen , d . h . das Luft¬
volumen , müssen im Verhältnis 1 :1 stenen , um die

günstigen Wachstumsbedingungen zu haben . Dies
gewährleistet die Krümelstrukxur , und zwar eine
dauerhafte , die der Verkrustung durch Sonne und
Regen am meisten Widerstand zu leisten vermag .
Zur Krümelbildung sind 3 Fak ' oren notwendig : l .
die Kalkung , 2 . die Humuszufuhr (Stallmist - oder
Gründüngung ) , 3 . vor allem richtige Bodenbearbei¬
tung . — Wie diese zu geschahen hat , wurde durch
die Spatendiagnose (nach Görbing ) praktisch dar¬
gelegt . Der sog . „ Aufbruch " ergab eine starke
durchwurzelte und krümelige Oberschicht von 10— 12
cm und ab 15 cm eine harte Bodenverdichtung . Die

Weisung für die folgende Pflugarbeit mußte also
lauten : 12 cm pflügen und darunter nur lockern .
— Bei der Vorführung selbst wurde nun 12 cm tief

gepflügt , dann wurde ' das Pflügen mittels Zweischar¬
pflug mit angehängter Notzonegge und Großkill¬
walze vorgeführt . Die letztere besi ‘zt als Aufsatz
einen kleinen Säkasten , dessen Säwalze durch Zahn¬
kranz und Kette mit der Welle der Walze verbun¬
den , ist . Info ’ge eines Kettendefekts konnte das
gleichzeitige Säen leider nicht vorgeführt werden .
Doch war damit einleuchtend demonstriert , wie das
Saatbett in einem Arbeitsgang mit Hilfe von Trak¬
tor und entsprechenden Geräten eingesät werden
kann . Von den Schleppern war der eine ein Fendt
23 PS Diesel , 3,5 Liter Brennstoffverbrauch , 1820 kg
schwer mt Mähwerk , Zapfwelle und Riemenantrieb
(9400 — DM ) , der andere ein Stihl 12 PS Zweitakt¬
diesel , 1,5 L 4rVStd . mt Luftkühlung . (Mit Mähwerk
5530 .— ) . Bemerkenswert an diesem war der Anbau¬
pflug mit Rollenfübrung für gleichmäßigen Tief¬
gang . Damit ist auch dem Kleinbauern ein geeig¬
netes Gerät für die motorische .Bodenbearbeitung
in die Hand gegeben . An wei l
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eren Geräten wurden
vo ’ geführt : Die Kombination einer dreiteiligen
Ackeregge und nachfolgender dreiteiliger Groskill -
walze , ferner ein Hassiavielfachgerät der Firma A .
J . Tröster , Butzbach , für Kartoffelbau mit aufmon¬
tierbarem Säkasten für Getreidesaat und dann noch
verschiedene kraftsparende Zieh - und sich selbst
schärfende Pendelhacken (Helios und Wolf ) Sämt¬
liche Vorführungen begegneten lebhaftem Interesse
auch seitens der zahlreich vertretenen Landjugend
mit ihren Lehrern .

Zum Abschluß kamen noch etliche allgemein be¬

rührende Fragen zur Sprache : die schon so oft und
immer wieder erwähn ' e Felderzusammenlegung als
Voraussetzung des Maschineneinsatzes und der da¬
mit zusammenhängenden geringeren Produktions¬
kosten . Die Saattiefe bei den Herbstsaaten ist häu¬
fig viel zu groß und ist oft genug die Ursache der
Auswin ' erung , weshalb flache Saat . (1—2 cm ) in
einem möglichst gut abgesetztem Saatbett anzu -

Verstärkter Sonntagsverkehr auf der Nagoldbahn
Anläßlich der Gewerbeausstellung in Nagold ver*

kehren an den Sonntagen : 7 . und 14 . August zi*.
sätzlich folgende Züge : P 3090 Pforzheim ab ll .oi
Uhr , Calw an 11 .57 ; P 3096 Calw ab 14 . 10 , Nagold
an 14 .49 ; P . 3129 Nagold ab 18 .58, Calw an 19.25,
ab 19,38, Pforzheim an 20 .26 Uhr .

streben ist Abschließend kann gesagt werden , dafl
die Landwirte , die sich Zeit und Mühe nahmen ,
der Einladung zu folgen , sicher auf ihre Rechnung
kamen . r R.

Schlußfeier der Wildbader Oberschule
Zum vergangenen Mittwoch hat *e die Oberschule

Wildbad alle Eltern ihrer Schüler und die Freunde
der Anstalt in das Kurtheater geladen , das schon
vor Beginn der Veranstaltung von den erwartungs¬
vollen Gästen bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Die Schlußfeier des Schuljahres 1948/49 war mit
einer Goethefeier verbunden , um auch in diesem
Kreis des 200jährigen Geburtstages unseres größ¬
ten Dichters zu gedenken . In seinem Jahresbericht
gab der Leiter der Anstalt , Studienrat Ehmann , einen
umfassenden Rückblick auf die Geschehnisse des
zu Ende gegangenen Schuljahres : Neben den vielen
Veränderungen im Lehrkörper wurden erfiste und
fröhliche Ereignisse im Leben der Schülerschaft
in die Erinnerung gerufen . Das zahlenmäßig stän¬
dige Wachstum der Schülerschaft wird gewiß . die
Wildbader Oeffentlichkeit mit Freude erfüllen und
die Stad ' verwaltung ermuntern , der Raumnot der
Klassen in Bälde eine bleibende Abhilfe zu ver¬
schaffen . Das Vorbild des Herrn Pfau — die Spende
von vier Tieren , darunter einem Krokodil — ist
der verheißungsvolle Beginn einer Wiederauffüllung
der zerstörten Sammlungen . Bei der Goethefeier
boten die Unterklassen Gedichte und Sprüche aus
Goethes Lebensweisheit in lebendigem Wechsel . In
der musikalischen Gestaltung erfreu ' en die Lieder
der Jüngeren und die Instrumentalmusik von Bach
und Beethoven , während eine Komposition eines
ehemaligen Schülers difreh ein Mißverständnis sei¬
tens der Sänger nur in halber stimmlicher Besetzung
dargeboten wurde und deshalb nicht befriedigte .
Im Ganzen verdienen die Lehrkräf 'e der verschie¬
denen Klassen und Herr Musikdirektor Keller Dank
und Anerkennung * Zu den dargöbotenen Szenen
aus ,,Götz von Bsrlichingen " gab der Schüler Ger¬
hard Sack , der am Ende den Preis der Bürgermsi -
ster -Bätzner -Stiftung erhielt , ein einleitendes Refe¬
rat . Die Aufführung zeigte den großen E ;fer und
die Freude aller Mitspielenden und verriet dem
Kundigen die wochenlange , mühevolle Arbei \ für
die Studienrat Himmelein seine ganze Kraft ein¬

gesetzt hatte . Starker Beifall lohnte ihm und den
Spielern ihre reiche Mühe , die sie an einen so
großen Gcgens ' and gesetzt hat 'en . Am Ende der

Veranstaltung nahm der Schulleiter vor der Verab¬

schiedung der Klasse -6 die Verteilung der Preise
und Belobungen vor . Es ' erhielten Preise : Sooner,
Wandpflug (Kl . 1) , Haller , Schmied (KI . 2) , Pfimnni

(Kl . 3) , Wacker (Kl . 4 ) , Sack (KJ . 6) . Acht Schüler
konnten Belobungen erhalten . — Hocherfreut ver¬
ließen alle Gäs *e den festlichen Raum . Sp .

IDas die Chronik aus dem Fdtenfteiger ^oicft et3äf ) tt
Der oberste Forstbeamte ira oberen Nagoidtal

war der in Altensteig seßhafte Forstmeister , der

Nagolder Waldvogt war ihm un ' erstellt . Unter die¬
sen zwei Beamten standen 8 Forstknechte je einer
Hut vor ? es waren die Hüten Simmersfeld , Gröm -
bach , Pfalzgrafenweiler , Ebhausen , Nagold , Bulach ,
Mötzingen und Oberjettingen . Fünf dieser Förster
waren »reisige "

, d . h . beratene Foistknechte . Der Be¬
zirk des alten Forstamts Altensteig umfaßt dem¬
nach etwa die heutigen Forstämfer Siramersfcld ,
Pfalzgrafenweiler , Altens *eig , Nagold und Wild -

berg
Die Hauptsorge der herzoglichen Forstbeamten

galt dem Wild und der Jagd . Jagdvergehen der
Untertanen wurden streng bestraft . Das ers ‘e Mal
wurde der „ Wildbtetschütze " einen Monat bei Was¬
ser und Brot in den Turm gesperrt und muß ‘e dann
eidlich geloben , keine Waffen mehr zu tragen ,
Wirtschaften , Hochzeiten und sonstige Gesellschaf¬
ten nicht mehr zu besuchen und ohne Erlaubnis
sich nicht über seine Orismarkung hinaus zu be¬
geben . Wurde er rückfällig , so traf ihn doppelte
Strafe : wegen Wilddiebstahls und wegen Meineids .
Auf einen zweiten Rückfall aber war die Todes¬
strafe gesetzt . Mit hohen S' rafen wurde auch be¬
legt , wer Hunde frei im Walde laufen ließ . Nach
der Forstrechnung von 1716 zahlte Hans Günther
ob dem Mönchhof . weil er seinen Hund ledig durch
den Wald laufen ließ , 10 Gulden . Um den gleichen
Betrag wurde Hans Ziefle von Aichhalden bestraft ,
weil er etlichemal , als er auf der Simmersfelder
Sägmühle Bretter abgeholt , seinen Hund ledig mit¬
laufen ließ , ebenso die Frau des Wirts Jakob Reh¬
fuß von Loßburg . weil sie bei einem Besuch in
Spielberg ihren großen Hund ..ungebengelt ' * mitge¬

nommen ha *te . Wer in der Nähe des Waldes wohnte ,
hatte seinem nicht angebundenen Huiid von Georgii
bis Martini emon Bengel an den Hals zu henken ,
ebenso im Winter , wenn tiefer und gefrorener
Schnee dem Wild die Flucht vor den Hunden er¬
schwerte . Um die Höhe obiger .Strafsätze rich ' ig
ermessen zu können , muß man mit der damaligen
Kaufkraft des Geldes vertraut sein 1716 betrug die
Gcldbesoldung eines Forstknechts 30 Gulden ; das
Pfund Hirschfleisch galt 3—5 Kreuzer , der Rollen¬
der Stamm 40—45 Kreuzer , das Klaftei (3*/b Raum¬
meter ) Tannenholz 8— 12 Kreuzer , während man
kurz vor dem ersten Weltkrieg in den beiden letzten
Fällen 50—70 bezw . 22 Mk bezahlte .

Das Schußgeld betrug für einen alten Wolf 15
Gulden für einen jungen a/4 Gulden , für einen
Luchs 5 Gulden , für einen Hirsch und ein al *es
Schwein je 1 Gulden , für einen Frischling und für

^ inen Fuchs je Y\ Gulden . Jeder reisige Forstknecht
hatte altem Herkommen gemäß jährlich 2 Wölfe
und 2 Füchse , jeder Fußgehende einen Wolf und
2 Füchse zu erlegen und deren Bälge dem Forstamt
abzuliefern . Wer diese Abschüsse nicht zusammen¬
brachte , muß *e kraft einer Verordnung von 1693
der Forstkasse als Abfindung für jeden fehlenden
Wolf 3 Gulden für jeden fehlenden Fuchs 1 Gulden
bezahlen . Die Wölfe wurden teils in Wolfsgruben
oder Wolfsgärten gefangen , teils auf Birschgang
oder Treibjagd abgeschossen . Den ’ Landgemeinden
war als Beitrag zu den Kosten der Wolfsjagden das
Wolfjagens -Servitu * auferlegt : jeder Wohnort mußte
jährlich für jede Familie 15 Kreuzer an das Forst¬
amt abführen , so im ' Jahr 1715 Altensteig für 77
Familien 19/4 Gulden , Pfal ^grafenweiler für 54 Fa¬
milien 13 l/e Gulden . Die 17 Gemeinden des Forst¬

bezirks Altensteig zahlten an Wo/fsgeldern 1715 zu¬
sammen 1033/* .Gulden . Erst 1*736 wurde diese Ab¬

gabe aufgehoben , weil die Wölfe fast gänzlich ver¬

drängt waren . Die zwei kleinen Gemeinden Girr-

weiler und Gaugenwald waren „ des Hägens , Jagens
und Hundhaltens " (d . h . der üblichen Jagdfronen )

gefreit ; dafür hatten sie eine jährliche Geldent¬

schädigung von U/a Gulden je Haushalt an das

Forstamt zu entrich ' en . *So zahlte Garrweiler 1715

für 16 Familien 24 Gulden , Gaugenwald für 14 Fa’

milien 21 Gulden . 1753 überließ Württemberg auf

diesen Gemarkungen der Gültlingischen Herrschaft
die kleine Jagd , die hohe behielt er selbst . Hinfort

ha ’ ten die Bauern von Garrweiler und Gaugenwald
statt der bisherigen l 1/* Gulden sowohl denen von

Gültlingen wie dem Haus Württemberg je einen

ganzen Gulden zu bezahlen .
In den 25 Jahren von 1715— 1739 wurden im Al¬

tensteiger und Nagolder Bezirk noch 288 Wild¬

schweine und 62 Wölfe erlegt . Das letzte Schwein

erscheint in der Forstrechnung von 1742 , der letzte

Wölf 1739 Der Luchs wird 1731 zum letzten Mal

erwähnt ; dagegen wurden 1645 in der Waldvogtei

Nagold 2, 1664 im Ebhauser Forst 3 Luchse geschos¬
sen , 1663 bei Unterschwandorf 3 junge lebendig

gefangen . Dem Rückgang des Schwarzwilds und

großen Raubzeugs ßteht das starke Emporkommeii
des bisher durch die * Raubtiere sehr bedrängten
Rehwilds gegenüber . In den 3 Jahrzehnten nac

1715 wachsen die Abschußziffern für Rehe von

auf 371, beim Rotwild dagegen nur von 433 auf ^2

an (je für die beiden genannten Bezirke ) . Von den

Hirschstangen , die im Walde gefunden wurden , 6*

zahl ' e die Forstverwaltung jedes Pfund mit *1* KreU

zer Finderlohn , um es selbst wieder zu 3 *A ^ reU
^

zu verkaufen . Abgeliefert wurden von 1715- -

im ganzen über 34 Zentner . I J

Wildberg , 30 . Juli 1949.

Danksagung
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen , meinen

lieben,Mann , unseren guten , treubesorgten Vater , Bruder ,
Schwager . Großvater und Schwiegervater

Karl Rohm , Metzgermeistet
allzufrüh nach schwerem Leiden im Alter von erst 5i Jahren
zu sich zu nehmen

Wir haben ihn am 26 7 . 49 zur letzten Ruhe gebettet . Herz¬
lichen Dank Missionar Sziel für die trostreichen Worte an
seinem Grabe , dem Liederkranz Wildberg für den erhebenden
Gesang , sowie den Schulkameraden , welche Ihn auf seinem
letz ' en Gang geleiteten . Auch für alle erwiesene Teilnahme
während der Krankheit und dem Ableben des lieben Verstor¬
benen , die wir von allen Seiten erfahren durften , danken wir
ganz besonders , sowie auch für die zahlreichen Kranzspenden
und die überaus große Leichenbegleitung .

In tiefer Trauer :
Klara Rohm , geh . Weik , mit allen Angehörigen .

Liebeisberg , 29. Juli 1949.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Frau Anna Maria Funk
geb . Stepper

möchten wir auf diesem Wege
unseren innigsten Dank sa¬
gen .

‘ Besouderer Dank gilt
yerrn Stadtpfarrer Rohlcder ,
Neubulach , den Ehrenträgern ,
dem . Gemischten Chor für
seine erhebenden Gesänge
unter Leitung von Herrn
Hauptlehrer Neuweiler sowie
all denen , die ihr auf ihrem
letz ‘en Wege das Geleite
gaben . Auch der aufopfern¬
den Pflege der Gemeinde¬
schwestern während ihrer
Krankheit sei hier gedacht .

Sportverein Calw von 1946 e. T.
Mittwoch , den 3. August 1949,
ab 19 .30 Uhr , Leichtathletik für
Männer und Frauen auf dem
Sportplatz , Hirsauerstr . Freunde
des Sports sind freundlich ein¬
geladen .

Sommer-Sdslnßveriiaiif
Verloren weiße Kinderweste Don -

nerstag zwischen Hohloh und ;
| Wildsee . Abzugeben geg . Beloh -
I nung in Martinsmoos , Kreis .
• Calw , Hauptstraße 83.

21öre^buct)ticrtrctcr
gewandte Herren , vornehmlich
für die Kreise Freudenstadt ,
Horb , Calw , in Dauerstellung
für erstklassige Objekte auf
guer Provisionsbasis gesucht ,

Kaupertverlag G . m . b . H „
Freudenstadt .

Fertige Damen -Sommerklelder
aus guten Stoften

DM 10 .— , 15 —, 18 .—, 20.
fertige Kinderkleider

sehr schöne Muster ,
50 bis 90 cm lang , 8
8 .— , 9.—, 10 .—, 11 .-

bis 6 . August
Trägerhöschen , 5‘fü
gestrickte Knabenanzüge •

Herren -Hemden 5 .50 , 6.50- W
*

3 90
Herren -Unterhosen , « qq

7 .—, Knaben -Polohemden 3.50, •
12 .- *■' < -

7.60, 8.16
4.66

Für sofort oder spä *er ehrliche ,

Verschiedenes
Die trauernd . Hinterbliebenen . ! selbständige

Hausgehilfin
gesucht bei guter Bezahlung .
W . Wackenhuth , Eisenw ., Calw .

Dr . Kasten
Calw

vom 1 . bis 15 . August
verreist

3— 4 Zimmerwohnung , evtl , gegen
Baukostenzuschuß , in Calw , Na¬
gold oder Umgebung gesucht .
Kiein . Tauschwohnung in Calw
geboten . Angebote unter C 435

1 au S . T . Calw . 1

HTade?sdmitlho !z
gegen Soforikasse laufend ge¬
sucht . Angebote unter C 441
en S . T . Calw .

Nutz - und Fahrkuh
| 30 Wochep trächtig , verkauft
1 Paul Herzog , Althengstett

T_ , „ , , Heiren -FnlloverKlcldermusllne ab 2.50 ,
Schürzenkretonne , farbecht , schöne Damen-Ga

rn mofe,
ab 2 .40 gute kunsts . Damen-Strump ^

schwarz und farbig, , jg
3 .— Kinderschlüpfer 1,4 ' '

ab 3 .90 große Stores , Handarb . , 28 -' < _
Stores , Me'erware , *’ ■ ’

ak Damen-Mäntel , schwarz, ^
28 .— für Sommer fl 3 1_,

16 .20, 19 .40 Gummischürzen 2.60, 2 .0 , ^
10 .30 J '

weiße kurze Hosen 9 .50 , 14 .— schöne Steppdecken 92.-
Knabenhosen , gestrickt , 5 .— 67.50, 7ü. ,

foul ffiäudkle, CaH®
Marktplatz .

kunstseidene Kleiderstoffe ,
bedruckt ,

schwere Dirndl -Kretonne
kunstseidene La zahle ,

moderne Mus ' er ,
Reinleinen -Herrensakko
Leinenjacken
graue Sommerloppen
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SndmMmUtqltske S&fdqe in Stuilqait
Gebrüder Wied von Mayer. Plochingen im Zwölfkampf geschlagen

Otuttgart trat mit dem ersten Bundesfest we¬
nige Tage nach dem großen fußballsportlichen
Ereignis wiederum in den Mittelpunkt der deut¬
schen Sportwelt . Die Stuttgarter Sportfreunde
haben mit der glänzenden Organisation dieses
Festes erneut eine große Leistung vollbracht .
Das Fest wurde für die vielen tausend Teilneh¬
mer und Gäste zu einem wirklichen bleibenden
Erlebnis .

Zwei Aufgaben hatte diese Veranstaltung zu
erfüllen : das bisher Geleistete zu prüfen und
unserem Nachwuchs Ziel und Vorbild zu geben .

Wohl war tm großen und ganzen gesehen die
Teilnehmerzahl erheblich geringer als bei gleich¬
artigen Veranstaltungen vo : 1939 * die Leistun¬
gen aber sind die Bleichen geblieben . Vor allen
Dingen gilt dies für die Altersklasse Zahlreich
war auch Südwürttemberg vertreten Die Stadt¬
wappen von Metzingen Ebingen . Tailfingen . Ba¬
lingen und Urach sahen wir . fast bei jedem
Kampf Dabei war die Mitwirkung für sie .licht
einfach , wurde doch das Turnen erst vor kurzer
Zeit von der französischen Militärregierung frei¬
gegeben . Trotz dieser GewaDpause haben unsere
Sportler den leistungsmaßigen Anschluß an die
nordwürttembergischen Sportfreunde nicht ver¬
loren . Mehrere Landesmeistertitel konnten sie
mit nach Hause bringen und viele von ihnen
rangen sich bis zur Snitze durch . Neben Schwim¬
men , Boxen . Fußball Handball , Radrennen ,
leichtathletischen Kämpfen stylten die Turner
den größten Prozentsatz der Teilnehmer .

Was nun die einzelnen Kampfe anbetrifft , so
kann man zweifellos den Zwölfkampf Männer
Reichsklasse als den spannendsten ansehen . Er
trug , einen tragischen . Charakter . Mußte doch
Wied , Münster , erstmals seinen Landesmeister¬
titel abgeben . Maier , Plochingen , war der Favo¬
rit . Ein hervorragender Sportler ! Seine 5 Pkte .
Vorsprung errang er durch seine leichtathleti¬
schen Leistungen . Trotz dem Kampf an den Ge¬
räten konnte Wied diesen Vorsprung nicht mehr
einholen .

Hipp , Balingen , siegte im Fünfkampf
Neben diesem hielt auch der Fünfkampf

Leichtathletik Oberstufe die Zuschauer in Span¬
nung Hipp , Balingen , als qualifizierter Soortier
bekannt , blieb in allen “5 Kämpfen ungeschlagen
und nahm so den Landesmeistertitel mit nach
Hause

Ebner und Dautel , ASV Ebingen , schnitten in
der Altersklasse Männer im Dreikampf gut ab .
In der Altersklasse Turner , an dem 150 Kämp¬
fer teilnahmen , zeichnete sich Gustav Merz und
Wilhelm Ebner vom ASV Ebingen aus . Leicht
hatten ' sie es gewiß nicht , mußten sie doch größ¬
tenteils gegen Sieger vieler deutscher Turnfeste
kämnfen . Erstmals nahmen auch an diesem Fest
Schüler teil . Einige der südwürttembergisehen
Teilnehmer konnten sich bis zur Spitze durch¬
drücken . Im Dreikampf A ’ nahm der altbe¬
kannte Sportler Hummel , Metzingen , den
Landesmeistertitel ein . Beim 'Vierkampf Jugend
(Turnerinnenl enttäuschte die große Hoffnung
des ASV Ebingen , Schmückte , nicht . Er
blieb ungeschlagen und wurde mit dem Landes¬
meistertitel ausgezeichnet .

Hoffnungsvoller Nachwuchs
Audi der Nachwuchs unserer Zone hielt sich

wacker . So bekam Moser ASV Ebingen , im
Mittelgewicht mit 430 Pfd den 1 . Platz . Speidel ,
ASV Ebingen , drückte ebenfalls im Mittelgewicht
395 Pfd . und wurde Dritter Zum erstenmal wie¬
der nach 10 Jahren Unterbrechung wurde ein
Vereinsriegenwetturnen der Männer und Frauen
in 3 Stärkeklassen im Landesmaßstab am Sonn¬
tag gezeigt . Weiter rollte eine große Anzahl tur¬
nerischer , leichtathletischer akrobatischer Ue-
bungen vor uns ab . Handball - und Fußballspiele
wurden in der gleichen Zeit ausgetragen .

ASV Ebingen gewann die Familienstaffel
Kurz vor der Siegerehrung gelang es noch

der Familienstaffel vom ASV Ebingen , die .- ich
zusammengesetzt ha ‘ aus einer Schülerin , einem
Schüler , einem Jugendturner , einer Jugendtur -
erin , einem Turner und einer Turnerin , einem
Turner über 40 und einer Turnerin über 28
Jahre , überzeugend den 1 . Platz vor Cannstatt ,
Eßlingen , Ludwigsburg , Plochingen , Untertürk¬
heim einzunehmen .

Siegerliste :
Im Zwölfkampf Männer Reichsklasse : 1. Mayer

Wilhelm , TV Plochingen 116,85 Punkte ; 2. Wied Th .,
TSV Münster 115,4 P . , 3 . Wied Erich , TSV Münster
112.5 P . Neunkampf Männer Reichsklasse ; 1. Wied
Theo , TSV Münster 87,9 p . Iin Zwölfkampf Landes¬
klasse 1. Kammerbauer Wilhelm , TG Fabrik Ku¬
chen 225,4 P . ; Luigart Fdmund , TV Waldsee an 25 .
Stelle mit 184, 3. P . Neunkampf Landesklasse : 1. Fo¬
ren Walter , TVS Wasseralfingen 174,3 P .

Basketball Dreikampf : Böhm Wolfgang , Degerloch
64,7 P . Radball : 1. SC Normannia Gmünd 1. Mann¬
schaft . Korbball : Landesmeister EV Cannstatt 1846
Basketball : Prag — Degerloch 43 :28 für Prag . Hok -
key : HGS Ludwigsburg . Landesklasse Handball :
Btmdesj .estsieger Fa Göppingen . Kreisklasse : Bun -
desfestsieger TV Deizisau Jugend A . Bundesfest¬
sieger TB Eßlingen . Frauen : Bundesfestsieger TG
Stuttgart . LandesturnvereinsmeiStersChaft : 1. Sport¬
vereinigung Feuerbach 886 .65 Punkte . Vereinsturnen
der Frauen : TSG Ulm 1846. Stärkeklasse 2 : Fabrik
Kuchen ; Stärkeklasse 3 TV Sershe m . Vereinstur
nen der Männer : Siärkeklasse 1: FKG Eglosheim .
Stärkeklasse 2 : Sportvereinigung Böblingen ; Stärke¬
klasse 3 : TSV Wasseralfingen an 3. Stelle TSG Ba¬
lingen mit 12 Teilnehmern .

Württ . Straßenmeisterschaften : Riemer , Berthold ,
Ulm . Handball Aktiv : Rückert Siegfried , MTV Aalen
81 .5 Punkte ; an 40. Steile Gonser Willi , ASV Ebin¬
gen 57,25 Punkte Vierkampf Jugend Turnerinnen
1931 und jünger . 1. Schmückle l/rsel , ASV Ebingen
94 P . ; 13. Schneider Ursula , Spielvereinigung Urach
78 P . ; an 40 . Stelle Kauffmann , Anneliese . ASV
Ebingen 67,5 P . ; 50. Rieber Gertrud , ASV Ebingen
65,1 P Siebenkampf Jugendturnerinnen : 27. Handel
Walburga , Sportvereinigung Metzingen 125,5 P . ; 35
Weber Hannelore , Sportvereinigung Urach 123.2 P . .
44. Huber Lore , Sportvereinigung Metzingen 121.0 P . ;
65 . Gockel Gisela , Sportvereinigung Urach 115,0 P . .
78. Kerl Hilde , Sportvereinigung Urach 112.0 p . Vier¬
kampf Jügendturner Klasse A : 44. Stiefel Herbert ,
Sportvereinigung Metzingen 68,-5 P . ; 51. Grundgei¬
ger Rolf , ASV Ebingen 66,5 P .

Achtkampf Jugend -Turnerinnen : 6. /Christian Anne¬
marie , Spiel Vereinigung «Urach 149.0 P . c 12. Kühnle
Marga , Sportvereinigung Urach 152,0 P . ; 13. Enßlin
Hilde , Sportvereinigung Urach 140,85 P . ; 16. Seiz
Lore , ASV Ebingen 139.4 P . . 18. Bächi Ruth , Sport¬
vereinigung Urach 138.5 P . ; 24 . Knittel Ruth , Sport¬
vereinigung Urach 135,0 P . ; Maurer Hedwig ASV

Nach 12jähriger Unterbrechung wurde gestern
auf dem Freiburger „Schauinsland “ der große
Motorsportpreis ausgetragen auf jener unüber¬
sichtlichen , mit tückischen Kurven gespickten
Strecke , die zudem noch einen Höhenunterschied
von mehr äls 800 Meter aufweist , und in inter¬
nationalen Rennfahrerkreisen sehr gefürchtet ist .
60 000 waren es dann auch , darunter zahlreiche
Gas .e aus der benachbarten Schweiz und aus
Frankreich , die dem Rennen und dessen spannen¬
den Wettbewerben mit Begeisterung folgten .
Alles was in Deutschland Rang und Namen hat ,
war am Start . Alle Meister des Vorjahres , nur
der 350er Wilhelm Herz fehlte . Und man kam
auf seine Kosten , Georg Meier , der bereits beim
Training Bernd Rosemeyers Streckenrekord von
90,1 Sdt ./km gebrochen hatte , fuhr einen Durch¬
schnitt von 91,6 Stunden .

Weitere Rekorde gab es durch Vollmer auf
seinem Spezial -Volkswagen in der Sportwagen¬
klasse bis 11 .00 ccm , sowie in der Sportwagen -
klasse bis 2000 ccm , wo der Stuttgarter Kling
auf Veritas mR 82,45 Stdt ./km einen neuen Klas¬
senrekord aufätellte .

Ebingen 135,0 P . ; 25 . l 'ber ’e Rosemarie , Sportver¬
einigung Urach 134,3 P . : 33. Lamparter Dorle , ASV
Ebingen 129,5 P . ; 35 . Buck Luzia , Sportvereinigung
Urach 127,5 P . ; 37 . Wörner Lieselotte , Sportvereini¬
gung Urach 124,7 P . 38. Zimmermann Margit , ASV
Ebingen 123.0 P . , 39 . Katzmaier Neili , Sportvereini¬
gung Urach 115,1 P Siebenkampf Jugend -Turner :
12. Kellner Rudolf ASV Ebingen 118 P . ; 38. Gaus
Eberhard ASV Ebingen 109,7 P . , 49. Stotz Günther ,
Sportvereinigung Urach 107 P . ; 62 . Stolz Ernst , Urach
104 P . ; 78 . Gonser Walter , ASV Ebingen 101.ö P .
80. Winkler Fritz , Urach 101 P . ; 98 . Rupert , Wald¬
see 97,7 P . ; 103. Zahner Horst ASV Ebingen 96 .5 P ,
108. Eckenweiler ASV Ebingen 95.7 P .

Siebenkampf Klasse 5 Jugendturner : 3. Weiß Win¬
fried , Metzingen 130,5 P . , 4. Winter Wolf , Metzingen
126.5 P . ; 5. Hührle Reinhold , Weingarten 125.2 P .
10. Marie Theodor , Baienfurt 119,5 P . ; 22. Schulz Hel¬
mut , SV Weingarten 117,9 P . : 31. Alber Karl , ASV
Ebingen 113,5 P . : 34 . Jetter Helmut , TV Waldsee
112.5 P . ; 37 Prescher Hermann , ASV Ebingen 111,.1
P . ; 55. Heilig Helmut , ASV Ebingen 104 P . ; 60.
Sehaudt Erich , SV Bitz 99 P . ; 61. Leibfritz Adolf .
SV Bitz 97 P . ; 62. Rehiuß Winfried , SV Bitz 96 P . ;
68. Lepert Wilhelm , SV Bitj 92 P . Zehnkampf Ju¬
gend : 13. Bächi Heinrich , Urach 165,5 P . ; 19. Geiger
Heinz , ASV Ebingen 158,0 P . . 21 . Banzhaf Hans Ge¬
org , Waldsee 155,5 P . ; .27. Gocke Rudolf , SG Baien¬
furt 150,5 P . ; 29 Maurer , Urach 143.0 P . ; 32. Roth
Rudolf , ASV Ebingen 143 P . ; 33 . Zahner Manfred
ASV Ebingen 140 5 P . Dreikampf Turnerinnen : 6 .
Schick LOre SV Bitz 65,3 P . ; 13. Gern Erna , ASV
Ebingen 59,3 P . Vierkampf Turnerinnen Unterstufe :
15. Motzer Hilde Bitz 77 .5 P . ; 31 . Lepert Marrita ,
Bitz 69.0 P .

Vierkampf Gymnastik Unterstufe : 7 . Schneider
Ursel . Urach 65 .5 P . ; 11. Hall , Urach 63 5 P . ; 15.
I .cnkswart Renate , SV UraCh 61,9 P . ; Sechskampf
Turnerinnen Gymnastik Oberstufe : 6 . Slowik He¬
lene , ASV Ebingen 97 P . ; 7 . Kade Luzie , Waldsee
96 .6 P . Neunkamof Turnerinnen : 7 . Arnold Berta .
Urach 160.45 P . 14. Buck , Urach 143,1 P . ; 26. Bürkle
Margot , Urach 143 P . Dreikampf Männer : Konzel -
mann Heinrich , Tailfingen 67 6 P . Dreikampf A 3 :
1. Hummel Karl , Metzingen 91 6 -P ; 18. Jäger Wil¬
helm , Balingen 70,8 P . ; 41. Maier Karl , SV Bitz
53.8 P Dreikampf Turner Unterstufe : 17. Trost H . .
Urach 58,8 P . Fünfkampf Turner Unterstufe : 21.
Kurz Wilhelm , Metzingen 93,9 P . ; 34. Schick Ernst ,
SV Bitz 86,5 p . i 52 Euchler Walter , Metzingen
79 .5 P .

Fünfkampf Turner Oberstufe : 1 . Hipp Sepp , Ba¬
lingen 114,5 P . , 3 Schmid Hansjoachim , Balingen
99,2 P . Gerätesechskampf : II . Braun Josef , Riedlin -
gen 102 p . Gerätesechskampf : 11. Schick Fr edrich ,
Bitz 140 P . , 14 Schuhmacher August Bitz 136,5 P .
GeräteaChtkampf : 11. Merz Gustav , ASV Ebingen
141 P . : 17. Fisch buch Gustav , Metzingen 136,5 P . ; Eb¬
ner Wilhelm , ASV Ebingen 131,5 P .

Zwölfkampf Kreisklasse : 14 Fischer Werner , ASV
Ebingen 210 7 P . ; 20 . Ebner Gertrud , ASV Ebingen
207 .1 P . ; 31 Faigle Walter , ASV Ebingen 203,75 P . ,
51. Mauthe Herbert , SV Bitz 196.8 P . ; 59. Blikle Wal¬
ter , SV Bitz 193,7 P . ; 63 Gonser , Harry , ASV Ebin¬
gen 192,0 P . ; 79 Müller . Rudolf , SV Urach 187 .3 P . ;
100. Schweizer Hermann , SV Bitz 181,1 P . ; 110. Schre -
gel , SVgg Urach 175 P ; 112. Matthes Hermann , SV
Bitz 174,5 P . ; 117, Bühler Eugen , ASV Ebingen
171.1 P .

Ergebnisse
Motorräder bis 125 ccm : 1 . Heiner Dietrich ,

Frankfurt , auf Puch 10 :32,4 Min ., 68,3 std/km ;
2. Rolf Hammer . Reutlingen auf Puch .

Motorräder bis 250 ccm : 1 . Otto Daiker , Stutt¬
gart , auf DKW 9 :01,5 Min ., 79,2 std/km ; 2. H . P .
Müller , Bielefeld , auf DKW .

Motorräder bis 350 ccm : 1 . Siegfried Wünsche ,
Ingolstadt , auf DKW 8 :30,6 Min ., 84 6 std/km ;
2. Heiner Fleischmann , Amberg , auf NSU , 3.
Helmut Volzwinkler , Oesterreich , auf Norton .

Motorräder bis 500 ccm : 1 Georg Meier , Mün¬
chen , auf BMW 7 :53,2 Min ., 91,6 std/km (neuer
Klassen - und absoluter Bergrekord ) ; 2 . und 1.
der kompressorlosen Wertung : Heiner Fleisch¬
mann , Amberg , auf NSU 8 :32,9 Min .

Beiwagenmaschinen bis 600 ccm : 1. Klanker -
meier - Wolz , München auf BMW 9 :24,8 Min .,
76,4 std/km ; 2 . Schumann -Höller , Stuttgart -Mün¬
chen , auf DKW .

Beiwagenmaschinen bis 1200 ccm : 1 . Klanker -
meier -Wolz , München , auf BMW 9 :29,5 Min ,
75,8 std/km ; 2. Ringel -Käsenich , Wolfsburg , auf
Harley ,

Sportwagen bis 1100 ccm : 1 . Gottfried Vollmer ,
Kettwig , auf V-Spezial 9 :54 6 Min . . 72,6 std/km ;
2 . Max Raith , Wehr auf BMW .XSSmqez SV T&ha$tmde& 1999

Ĉeetq VHmt imdt Beend Bemteqm Beeqtekoed
Hans Stuck fuhr beim Schauinsland-Bergrennen die beste Zeit aller Wagen

Der Erste der Landesliga
Tübinger SV — SV Weingarten 4 :1. Man sollte

am frühen Nachmittag bei 30 Grad im Schalten
nicht Fußball spielen und erst recht nicht ein
Pokalfinale durchführen . Pokalbegegnungen ver¬
langen in erster Linie Härte Einsatzbereitschaft
und Kondition . Gepflegtes Fußballspiel wird
man in der Regel im Pokal vermissen . So war
es nicht verwunderlich , daß das Pokalfinale nicht
dem entsprach , was man sich versprochen hatte .
Man kämpfte auf beiden Seiten mit dem Ein¬
satz und der Kraft , den die sengende Hitze zu¬
ließ. Ein Kombina ' ionsspiel sah man nur skizzen¬
haft und nur beim Tübinger SV . Der Sieg des
Zonenligisten war das ganze Spiel über nicht
gefährdet , die Erfahrung und technische Reife
des Lauxmann -Elf setzte sich durch . Die Hinter¬
mannschaft zeigte allerdings bedenkliche Schwä¬
nen . Auch die Plügelstürmer waren bei weitem
nicht in der sonstigen Form Genau umgekehrt
bei den Oberländern , deren beste Mannschafts¬
teile die Läuferreihe , Verteidigung , Torwart , so¬
wie die Außenstürmer waren . Besonders Sill und
velebill erweisen sich als technisch und taktisch
gute Abwehrspieler .

Der Spielverlauf brachte keine besonderen
Höhepunkte Die Tübinger hatten im Feldspiel
eine ständige Ueberlegenheit , während Wein¬
garten mehr vereinzelte , aber sehr gefährliche
Steildurchbrüche unternahm Das Versagen der
Stürmerreihe vereitelte aber fast alle Chancen .
Saion kurz nach Beginn schoß Lauxmann ein
schönes Tor . Wieland erhöhte in der 26 Min .
auf 2 :0 und kurz vor dem Wechsel gelang es
Blaser , das Ehrentor für Weingarten zu erzie¬
len , wobei ihm Torwart Gitschier Hilfestellung
mistete . Nach der Pause fielen durch Scheffbuch
una Eaterriedt noch zwei prächtige Tore . Her¬
vorzuheben wäre noch die Vielzahl der verpaß¬
ten Torchancen auf beiden Seiten , wobei sich
Hirsche] besonders .auszeichnete " , sowie die für
=m Pokalspiel sehr faire Spielweise beider
Mannschaften .

VfR Mannheim — SV Wiesbaden 3 : 1 . Anläß -
!’* des 50jährigen Vereinsjubiläums des Wies -
JWener SV war dei deutsche Fußballmeister
vtR Mannheim zu Gast . In der 68. Min . schoß

tid kein ernsthafter Gegner
Wiesbaden zum vielbejubeltgn Führungstreffer
ein . Dann fanden sich die bis dahin zerfahren
spielenden Mannheimer und Meier , Langlotz und
Loetke sorgten in den letzten 20 Min . für den End¬
stand . Die Mannheimer spielten in vollständi¬
ger Endspielbesetzung .

VfB Mühlburg — Hamburger SV 5 :1. Ründ
10 000 Zuschauer wohnten dem Saisoneröffnungs¬
spiel des VfB Mühlburg gegen den norddeut¬
schen Meister Hamburger SV im neu hergerich -
teien S .adion bei . Die hochgespannten Erwar¬
tungen , wurden nur zum Teil erfüllt . Die Ur¬
sache lag bei den Gästen , deren Verteidigung
eine unnötig harte Gangart einschlug und sich
die . in der ersten Halbzeit errungenen Sympa¬
thien verscherzte . Die Hamburger zeigten in
der ersten Hälfte das planvollere und systema¬
tischere Kombinationsspiel . Nach dem Wechsel
setzte sich mehr ' und mehr das kämpferische
Spiel der Einheimischen durch .

Weitere Freundschaftsspiele
Schweinfurt sah das Freundschaftsspiel Wor -

matia Worms — 05 . Die Wcrmser bewiesen ihre
solide Klasse durch ein gerechtes 2 :2 gegen die
mächtig imponierenden Schweinfurter .

Lange Gesichter gab es dagegen in Nürnberg -
Fürth , wo die Kleeblättler gegen den norddeut¬
schen Oberligisten TS Eimsbüttel mit ' 2 :4 das
Nachsehen hatten . Mar. tut aber gut daran , die¬
sen Fehlstart des bayerischen Oberliganeulings
und ARmeisters nicht zu ernst zu nehmen , da
man sich sichtlich in punkto ^ pielfreudigkeit und
Einsatz Schonung auferlegte .

Das Frankfurter Lokalderby Eintracht — FSV
wurde diesmal e ne sichere Angelegenheit zu¬
gunsten der Männer des Bornheimer Hangs , die
mit 3 :0 klarer Sieger blieben .

Der VfB Stuttgart hatte sich in Heidelberg -
Rohrbach angemeldet , und kam nach einem .,lau -
wa -men “ Soiel nur zu einem anspruchslosen 3 :3 .

Das fußballsyortliche Hauptereignis Nord -
deu ' schlands stellte die Begegnung . St Pauli
Hamburg — Eintracht Braunschweig dar , das
nach wechselvollem Spielverlauf einen gerechten
l :l -unentschieden -Ausgang nahm .

Sportwagen bis 1500 ccm : 1 . Walter Glöckler ,
Frankfurt , auf Eigenbau 9 :49,6 Min . , 72,3 std/km ;
2. Joseph Hummel , Freiburg , auf Veritas .

Sportwagen bis 2000 ccm : 1 . Karl Kling , Stutt¬
gart , auf Veritas 8 :43,3 Min . , 82,45 std/km ; 2.
Toni Ulmen , Düsseldorf , auf Veritas .

Rennwagen bis 750 ccm : 1 . und einziger am
Ziel ankommender Fahrer Ferdi Lehder , Neu -
Isenburg , auf LTE 9 :33,2 Min ., 75,3 std/km .

Rennwagen bis 2000 ccm : 1. Hans Stuck , Öster¬
reich , auf ATM 8 :37,1 Min ., 83,5 std/km (beste
Zeit aller Wagenfahrer ) ; 2. Brunzbach , Lörrach ,
auf Eigenbau .

SV WeiSdeUeH 4a! 4k
Hoffnungsvoller Nachwuchs spielte um die

In Hechingen standen sich am Sonntag die be¬
sten Handballjugendmannschaften gegenüber ,
um in einem Turnier Jen Landesjugendmeister
zu ermitteln . Es nahmen am Turnier teil : SV
Weilstetten , SV Alpirsbach , SV Spaichingen , SV
Rottweil , VfB Pfullingen Mit viel Eifer und
Ausdauer kämpften die Jungen unter der glü¬
henden Sonne um die Ehre des Meistertitels . Es
war eine Freude , dem Elan , der zügigen Spiel¬
weise und dem Angriffsschwung der jungen
Handballer zuzuschauen . Die sportliche Haltung ,
die hochanständige Spielweise verdienen beson¬
dere Anerkennung . Die Spannung , die vom er¬
sten Spiel an das ganze Turnier begleitete , war
verständlich , da sich aie 5 Mannschaften im spie¬
lerischen Können nahezu ebenbürtig waren . Erst
in den letzten Spielen des Nachmittags schälten
sich die favorisierten Weilstetter und die über¬
raschend nach vorn gekommenen Aloirsbacher
als beste Mannschaften heraus . Beide erreichten
schließlich je 5 Punkte , so daß ein Entschei¬
dungsspiel um den 1 Platz notwendig wurde .
SV Weilstetten war der glückliche Sieger in
diesem Spiel , und wurde südWürttemberg !scher
Jugendmeister 1949 . Die ehrenvoll unterlegenen
Schwarzwälder waren somit 2. Sieger des Tur¬
niers .

Auch um den 3. Platz mußte in einem Ent -

Bod Vwitktiqde
Eine nordschwedische HandbaiLu &waixImatmschaft

mit zwei Nationalspielern verlor gegen TV Winter¬
beck mit 22:6.

Die Leichtathleten der tJSA gewannen die „Kleine
Olympiade “ gegen die skandinavischen Staaten in
Oslo mit 238,5 gegjn 224,5 Punkten .

Bel dem Leichtathlelik - Vergieichskampf in Oslo
stellte der Amerikaner James Fuchs mit 17,79 m
einen Weltrekord im Kugelstoßen auf .

Vor 15 000 Zuschauern siegte Exweltmeister Walter
Lohmann im international n Steherrennen um den
„Großen Preis von Deutschland “ in Köln . Zweiter
wurde Jean Schorn .

Das Straßenrennen „Rund um Berlin “ über 169 km
gewann Rudolf Steinbüb , Stuttgart , in 4:32,4 Stdn .

In Aachen wurde in Abwesenheit von Schertle ,
Stuttgart , Willi Trost , Köln deutscher Amateur -
dicg ; rmeister .

Steherweltmeister Lamboley (Frankreich ) gewann
hei den Bonner Steherrennen den 30-km -Lauf in
25 :10, 7 Min . vor Walter Lohmann . Im 5U- km -Lauf
bei gte Kilian in 41 :24,0 Min . den ersten Platz vor
Lamboley .

Die OuSterreich - Rundfahrt über 1260 km gewann
Menapjce ( Oesterreich ) mit 36:38,27 Stunden . In der
Mannschaftswertung siegle Oesterreich vor Frank¬
reich .

Den „Großen Preis von Holland “ gewann der
Italiener Luigi Villoresi auf seinem Ferrari und
einem Stundendurchschnitt von 124,06 km .

Bei einem Schwimmwettkampf in Os ^blanca legte
der Franzose Vallery die 200 xn Freistil in der euro¬
päischen Rekordzeit von 2 :22,7 Min. zurück .

Norddeutscher Wasserballmeist r wurde der vor¬
jährige Sieger Wasserfreunde 98 Hannover . SC Ham¬
burg und Poseidon , Hamburg kamen punktgleich auf
den zweiten Platz

Bei einen » internationalen Tennisturnier in Dort¬
mund schlug Jack Harper (Australien ) Heraldo Weiß
(Argentinien ) . Siegerin im Fraueneinzel wurde Mary‘Weiß (Argentinien ), über Lisa Fabian (Berlin ) .

Bei den Internationalen bayerischen Tennismei¬
sterschaften schlug Göttin ' d vog Cramxn den 23jäh -
rigen Kölner Helmut Krüger . Im D3meneinz l siegte
Frau von Tarnay (Ungarn ) nach eincinhalhstündi -
gem Kampf gegen Frau Mülier/Hein , Deutschland .

Im Davispokal Australien gegen Mexiko , dem Fi «
naie der amerikanischen Länder in dem der Geg¬
ner gegen Italien , den Sieger in der Europarunde ,
ermittelt wurde , siegte Australien ..

Am 14. August wird in Berlin die deutsche Halb -
schwergewichtsmeisterschaft zwischen dem Titelhal¬
ter Richard Vogt (Hamburg ) und Dietrich Hucks
(Berlin ) ausgetragen .

Der Antrag von Exweltmeister Joe Louis , den
Sieger des Kampfes Charles gegen Lesver .ich am
10. Aug . als Schwergewichtsweltmeistcr zu bezeich - ,
nen , ist abgelehnt word - n .

Ariio Guy gewann in Hamburg das Blaue Band der
Traber gegen Frieder und Oleander .

Fußballfreundschaftsspiele : VfL Schwenr . ingen ge¬
gen Ulm 46 0 :5; SV Wiesbaden — VfR Mmnheim
1:3; VfB Mühlburg — Hamburger SV 5:1; Borussia
Dortmund — Arminia Hannover 6:1; Eintr . Br .iun -
schweig — St , Pauli Hamburg ' 1:1; Jahn Regens¬
burg — Mainz 05 2:0 ; FC Schweinfurt — WormiUa
Worms 2 :2 SpVgg Fürth — TSV Eimsbüttel 2:4, Ein¬
tracht Frankfurt — FSV Frankfurt 0 :3 .

Norddeutscher Handballpokal : Hamburg — Nie¬
dersachsen 15:9; Schleswig - Holstein — Bremen 16:7.

Rennwagen der formelfreien Klasse : 1 . Hans
Stuck , Oesterreich , auf Maserati 8 :53,3 Min ., 74,6
std,/km ; 2. Egon Brütsch , Stuttgart auf Bugatti .

Neue Klassenrekorde wurden in folgenden
Klassen erzielt : Motorräder bis 500 cc .n durch
Georg Meier (91,6 std/km , bisheriger Rekord H.
P . Müller 88,9 ) , außerdem absoluter Bergrekord
(bisheriger Rekordhalter Bernd Rosemeyer in
der Rennwagenklasse bis 2000 ccm mit 90,1
std/km ) ; Sportwagen bis 1500 ccm durch Walter
Glöckler (73,3 std/km bisheriger Rekordhalter
derselbe Fahrer mit 71,2 std,/km ) ; Sportwagen
bis 2000 ccm durch Karl Klipg mit 82,45 std 'km
(bisheriger Rekordhalter Karl Illmann mit 79,7
std/km ) .

Das Fazit des Rennens : Auf Grund der Tat¬
sache , daß wegen der schmalen Rennstrecke die
Fahrer mit einem Abstand von einer Minute
gestartet werden mußten , fehlte der Reiz des
Kampfes . Die . gute Unterrichtung der Zuschauer
durch die Lautsprecheranlage versuchte etwas
Spannung in den eintönigen Verlauf der Ren¬
nen zu bringen . Vielleicht läßt sich hier eine
Belebung dadurch verwirklichen , daß drei oder
mindestens zwei Fahrer gleichzeitig auf die
Strecke geschickt werden . Weiterhin muß fest¬
gestellt werden , daß wir über eine sehr kleine ,
dafür aber hervorragende Spitzenklasse verfü¬
gen .

iede UaHdßatli&qeHd
südwürttembei*gische Jugendmeisterschaft

scheidungsspiel gekämpft werden . Die jungen ,
oft begeisternd spielenden Handballer ’ aus Spai¬
chingen sicherten sich den 3. Platz durch e ' nen
verdienten Sieg über die Rottweiler , die weni¬
ger durch gute Mannschaftsleistungen als durch
einige hervorragende Einzelspieler auffielen .
Dasselbe gilt auch für die stark ersatzgeschwäch¬
ten Pfullingef , die in ihren Reihen hoffnungs¬
vollen Nachwuchs haben

In der Siegerehrung , die der Hechinger Bur -
germeister , dessen Erscheinen freudig begrüßt
wurde und der Landesfachwart Dr Gabler , Sulz
am Neckar , vomahmen , kam nochmals zum Aus¬
druck , daß dem Jugendhandball mit dem He¬
chinger Turnier ein erfreulicher Abschluß die¬
ses Soieljahres , zugleich aber auch ein verhei¬
ßungsvoller Auftakt für neue Aufgaben gelun¬
gen ist . D4e gute Organisation des Turniers
durch die Handballabteilung des SV Hechingen
muß lobend erwähnt werden .

Ergebnisse : Rottwei ) — Alpirsbach 5 :1,
Spaichingen — Pfullingen 4 :1, Weilstetten —
Rottweil 4 :6 , Alpirsbach — Spaichingen 2 :1 , Pful¬
lingen — Weilstetten l .S , Rottweil — Spaichin¬
gen 2 :3', Alpirsbach — Pfullingen 4 :2, Spaichin¬
gen — Weilstetten 2 :3 , Rottweil — Pfullingen
2 :3 , Alpirsbach - Weilstetten 1 :2 , Rottweil —
Spaichingen 0 :3, Hechingen — Auswahl 1 :6
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VfL Schwenningen — Ulm 1846 0 :5 (0 :1) . — Die folgten die vier * weiteren Tore durch den Mittel

Turek -Eif demonstrierte bei ihrem Gastspiel auf
dem Hilbensporlgelände in Schwenningen hervor¬
ragendes Fußbadkönnen . Rund 2000 Zuschauer wa¬
ren von dem formschönen , flüss :gen Flachpaßspiel
der Ulmer Spatzen , die große Ballkünstler in ihren
Reihen haben , begeistere ^ lühelos wanderte der
Ball von Mann zu Mann und in den freien Raum ,
so daß die Schwenninger Abwehr harte und oft
nicht zu bewält .gende Arbei .t hatte . Geradezu im
Spielen holten sich die Ulmer einen glatten 5 :0-
Sieg . In den ersten 45 Minuten überspitzten die
Spatzen ihr bestechendes Kombinationsspiel und
wollten den Ball , manchmal auch etwas lässig spie¬
lend , von der Verteidigung über die Läuferreihe ins
Tor vortragen . So kam es , daß nur ein einziger der
vielen eleganten Angriffe zum Erfolg führte . Erst
in der zweiten Halbzeit gaben die Ulmer Ihrem
Spiel mehr Druck und Kraft . Dann fielen auch
Tore . Der Halbrechte Müller erhöhe in der 47. Mi¬
nute auf 2 :0 und - der schnelle und schußkräftige
Mittelstürmer Sepp Schmidt in der 65. Minute auf
2 :0. Dazwischen hine :n zeigte Turek , dessen genaue
und weitreichende Abschüsse imponierten , mit ge¬
wohnter eiskalter Ruhe sein überlegenes Können .
Aber dann lief wieder der Ulmer Angriff wie ab¬
gezirkelt und der rechte Läufer Brunner erzielte in
der 75. Minute aus 16 Meter das schönste Tor des
Tages . 5 M :nuten später stellte der kleine und
wieselflinke Ballartist Köttel , Halblinker , das End¬
resultat her . '

Schwenn ;ng °n , wieder irrt mehrfachem Ersatz an¬
tretend , brech fe dieses Mal ke »ne Ruhe in sein
Spiel . Im Stumn bemühten sich Richter und Schim -
melpfeng immer wieder mit Eifer um einen Er¬
folg . ohne aber gegen Turek etwas zu erreichen .
Allcrd ’ngs waren die Plalzbesitzer auch vom Pech
verfolgt , als der Ball einmal an dem herausgelau¬
fenen Ulmer Torhüter vorbei ganz knapp ins Aus
rollte . Tre ’ber im Tor schlug sich tapfer , ohne aber
seine gewohnte Fonn zu erreichen , während Ver¬
teidigung und Läuferreihe gegen den spielerischen
Fluß der Ulmer Spieler nur sehr schwer aufkamen .

TSG Balingen — SV Riedlingen 5 :2 (4 :1). — Auch
im Rückspiel gelang es dem Südligisten nicht , die
umgruppierte Bal ' nger Elf zu besiegen . Die Neu -
aufstellung der Einheimischen kann als glücklich
angesehen warfen , wenn man in - Betracht zieht , daß
der langjährige Mannschaftskapitän Jetter , der im¬
mer der Ausgangspunkt z eibewußter Aktionen war ,
in diesem Spiel nicht mitwirkte - Die Hintermann¬
schaft wehrte sicher ab , und der Sturm hat sich et¬
was schneller gezeigt als in den letzten Verbands¬
spielen , so daß die Balinger Elf bei kameradschaft¬
lichem Zusammenwirken und gesteigertem Trai¬
ning auch in der neuen Spielsaison wieder e *n be¬
achtenswerter Gegner in der Landesliga sein dürfte .
R ^ dlingen hatte eine gute Abwehr , die allerdings
während der ersten Halbzeit stark Überlastet war .
Die Stürmerre ?he konnte selten gefährlich werden .
Das i . Tor konnte durch den erstmals als Mittelläu¬
fer e ’ngeretzten Lehmann durch prachtvollen Fern -
schuß erzielt werden . In regelmäßigen Abständen

Stürmer , den Halolinken , den Linksaußen und den
Halbrechten , der allerdings 25 Minuten vor dem
Abpfiff infolge Verletzung ausscheiden mußte . Ried¬
lingen hinterließ wieder den besten Eindruck und
wird immer eine gern gesehene Gästemannschaft in
Balingen sein .

SV Freudenstadt — SV Rastatt 1 :3 (1:2) . — Nach
verteiltem Spiel , in dem beide Mannschaften vor
dem gegnerischen Tor gefährliche Torchancen her¬
ausspielen konnten , kamen die Gäste in der . 14. Mi¬
nute nach einem indirekten Freistoß im Freuden¬
städter Strafraum zur 0 :1-Führung . Eine leichte
Feldüberlegenheit der Gäste , die mit schnellem Zu¬
spiel und rasanten Flügelangriffen operierten , führte
im Anschluß an eine Ecke durch Kopf ball zum 0 :2.
Das Ehrentor für Freudenstadt fiel fünf Minuten
vor dem Wechsel . Die zweite Halbzeit wurde für die
Zuschauer zur Qual , da Schiedsrichter Steiger , Bai -
ersbronn am laufenden Band falsche Entscheidun¬
gen traf und sich auch gegen das teilweise sehr
ruppige Spiel der Zoneniigisten nicht durchsetzen
konnte . Rastatt enttäuschte mit diesem Spiel sehr
stark , wenn auch die spielerische Leistung , abgese¬
hen 3n dem häufigen Foulspiel , über der Freuden¬
stat lag .

Freudenstadt Schüler — Baiersbronn Schüler 0 :4 ;
Freudenstadt Jugend — Baiersbrpnn Jugend 3 :1 .

Kiebingen — Vöhringen 3 :2. — Nach der vier¬
wöchigen Spielsperre verpflichtete Kiebingen die
spielstarken Vöhringer aus dem Kreis Horb . Beide
Mannschaften lieferten sich ein tempogeladenes
Spiel , bei welchem die beiden Hintermannschaften die
besten Teile waren . Der Schiedsrichter leitete gut .

SV Aistaig — VfL Rottenburg 3 :6 (2 :2) . — Trotz
der hochsommerlichen Hitze setzten beide Mann¬
schaften ein mächtiges Tempo vor . Beiderseitig sab
man gute Stürmerieistungen , bei Aistaig ebenso
prächtige Torhüterabwehr . Ihm allein ist es zu
verdanken , daß die Niederlage nicht höher ausfiel .
II . Mannschaften 0 :3.

Nagold I — Auswahlelf 1 :4. — Die Auswahlelf war
gut zusammengestellt und hatte zudem mit ihren
Aktionen mehr Glück als die Nagolder Elf , die mehr
durch EinzeikÖnnen als durch Mannschaftsleistung
Erfolge erzielen wollte . Der Reinertrag des Wohl¬
tätigkeitsspiels ist für einen seit einem Jahr er¬
krankten Kameraden bestimmt .

Zonenliga beginnt am 11. September
Die Vertreter der Zonenligavereine der Südzone

versammelten sich am Samstag in Villingen , um
über das neue Spteljahr und aktuelle Fragen zu be¬
raten , Der Zonenligaleiter Heinrich Hohner , Tros¬
singen , gab einen kurzen Ueberbück über das Spiel¬
jahr 1948/49 , das im großen und ganzen einen guten
Verlauf und erfreubch wenig Strafsachen brachte .
Dem Zonenmeister Fortuna Freiburg , der erst im
•Entscheidungsspiel gegen SV Tübingen den Titel
errang , galt der besondere Glückwunsch . Zwei Ver¬
eine , Offenburg und Biberach steigen ab , die beiden
Landesligameister ASV Ebingen und Sportfreunde
Lahr steigen auf , so daß wieder 12 Vereine die Zo¬
nenliga 1949/50 bilden .

Spielbeginn der Vorrunde ist der 11. September .
Spielleiter ist wieder Heinrich Hohner , Trossingen .
Auch ln der Besetzung der weiteren Aemter gab es
keine Aenderung . Bezüglich der Vertragsspieler ha¬
ben sich die Vereine dahin geeinigt , das vom DfB
vorgeschlagene Uebergangsjahr in Anspruch zu neh¬
men .

V&e dm SMßkem
SV Tuttlingen — SV Tailfingen 7 :7 (6:4) . —„ In ei¬

nem Spiel am Samstagabend erlebten die Tuttlinger
Sportanhänger in der Gästeelf eine Mannschaft , die
für die Platzmannschaft einen ebenbürtigen Gegner
abgab . Das Spiel war duichaus schnell und span¬
nend bis zum Schlußpfiff und brachte interessante
Momente vor beiden Toren . Gleich vom Anspiel
weg gingen die Gäste durch und schon hieß es 1:0.
Tuttlingen konnte drei Minuten später ausgleichen
und in der 6. Minute in Führung gehen . Der emi¬
nente rasche Sturm der Gäste schaffte aber in der
9. Minute wiederum den Ausgleich . Nun erst lief
es bei den Tuttlingern in der gewohnten Weise und
bis zur 20 . Minute krönten sie ihre Angriffe mit drei
weiteren Toren ab . Aber auch die Gäste waren nicht
müßig und kamen noch zu zwei Toren , denen auch
Tuttlingen vor dem Halbzeitpfiff noch eines entge¬
genstellen konnte . Nach dem Seitenwechsel hatten
die Gäste taktisch richtig die Hintermannschaft ver¬
stärkt und konnten trotz zeitweiliger Ueberlegen -
heit der Platzmannschaft weitere Tolerfolge verhin¬
dern . Was nicht an die Latte ging , hielt der Gäste¬
torwart in hervorragender Weise . Nur einmal , in

6mt dSkdt den Smd
Deutsche Jugendmeisterschaften

Etwa 500 jugendliche Sportler aus den drei
Westzonen und Berlin im Alter von 14 bis 18Jahren, trafen sich am Wochenende in Braun¬
schweig zu den ersten Jugendmeisterschafts¬
kämpfen nach dem Kriege.

Folgende Ergebnisse wurden erzielt: 110-m

Linder , Trossingen . Die jeweiligen Spartensleiter
wurden ebenfalls gewählt .

Vorbildliches Sportfest ih Trillüngen
Der Sportverein Trillfingen und mit ihm die ganze

Gemeinde hatte am Sonntag mit ihrem Sportfest ,verbunden mit Sportplatzeinweihung , einen großen
Tag . Ein reichhaltiges Programm hielt die zahlrel -

r, .. ’ ' .,7 : ,—_7 *** chen Festbesucher in ihren Bann . Der VormittagHürden . Heim Mohme , Gottingen , 16 Sek. 100-m- war Pokalspielen ausgefüllt , ein denen 6 vereineLauf: Dieter Hoor , Krefeld, 11,2 Sek. 400 -m- teilnahmen .Lauf: Theo Logay , Oberhausen , 50,3 Sek. 1000- Ergebnisse der Spiele . Bad imnau — Feil-m-Lauf : Werner Lüg , Iserlohn, 2 .31,3 Min . Weit- dorf 1:4, Bierlingen — Gruol 1 :1 ; Haigerloch gegen
Sprung : Heinz Futterer, Bietigheim, 6,45 m . Felldorf 2:1, Owingen *— Gruol 0:1, Haigerloch gegen
Speerwurf: Dieter Möhring , Hamburg , 54,16 m.4xl00-m-Staffel: Preußen, Krefeld*, 44,5 Sek.
Olympische Staffel : Hamburger SV , 3 :43,9 Min .
Stabhochsprung : _ Hans Christen , Oberhausen .

Haigerloch errang in der B -Klasse und Bierlingen ,
das mit Gruol um die Entscheidung kämpfte und
1:0 gewann , in der A -KIasse die höchste Punktzahl .
Das Entscheidungsspiel um den Pokalmeister am

Trillfingen gegen Weildorf endete unentschieden 1 :1.
Im Hauptspiel des Tages siegte der VfB Pfullingen
über die erste Mannschaft von Trillfingen mit 12 :1
Toren .

der 37 . Minute , kam Tuttlingen zum Zug . Sechs Mi¬
nuten vor Schluß war das Spiel noch 7 :4 für Tutt¬
lingen .

Aber bei dem prächtigen Endspurt und unter Aus¬
nützung einiger Deckungsfehler der Tuttlinger er¬
zielten die Teilnehmer noch drei schöne Tore , die
das unentschiedene Endresultat herstellten .

Die Gäste ze .gten eine geschlossene Mailnschafts -
leistung mit einem weitmaschigen und schnellen
Kombinationsspiel Der Gästetorwart war der beste
Mann auf dem Platze und vereitelte durch seine
hervorragende Arbeit eine schon sicher scheinende
Niederlage seiner Mannschaft . Tuttlingen .zeigte
hauptsächlich in der zweiten Hälfte ein schönes
Spiel , hatte aber mit zahlreichen Lattenschüssen
Pech und mußte sich durch schlechte Deckungs¬
arbeit in den letzten zehn Minuten mit einem Un¬
entschieden zufrieden geben . Der Schiedsrichter lei¬
tete gut .

SV «Baiersbronn — VfL Schramberg 11 :7 (5:5) . —
Die sympathische ' und faire Mannschaft des VfL
Schramberg zeigte ein zügiges Spiel und hinterließ
in Baiersbronn den besten Eindruck . Vom Anspiel
weg waren die Gäste eminent schnell und konnten
gegen die zuerst zerfahren spielenden Baiersbronner
drei Tore erzielen . Dann iand sich Baiersbronn :
konnte bald ausgleichen und bis zur Halbzeit konn¬
ten beide Mannschaften noch je zwei Treffer er¬
zielen . Nach der Pause waren sich beide Mannschaf¬
ten gleichwertig und erst zum Schluß fielen die
Uhrenstädtler etwas ab . Dadurch konnte sich die
Murgtäler Elf besser finden und so mußten sich
die Gäste mit 11 :7 geschlagen bekennen .

Baiersbrann II — VfL Schramberg II 12 :7 (6 :6) .
Landestagung der Handballer Südwürttembergs
In einer sehr gut besuchten , harmonisch verlau¬

fenen Landeshandballtagung in Sigmaringen wurde
beschlossen , der Gründungsversammlung des Lan¬
dessportverbandes zur Bestätigung vorzuschlageu ;
als Landesfachwart : Dr . Gabler , Sulz a . N . , als stell¬
vertretenden *Landesfachwart : - Dr . Trück , Freuden¬
stadt , als Landesschiedsfichterobmann : Dr . Gabler ,
Sulz a . N ., als Landesjugendwart : Kugler , Weil -
stetten als Landesfrauenwart : Frl . Esser , Ha ger -
loch , als Beisitzer im Landesfachausschuß : Hirt ,
Tuttlingen , Heine , Ravensburg , Schlenker , Schwen¬
ningen , Alber ' Engstlatt . Außerdem wurde beschlos¬
sen , die höchste Klasse des Landes , die bisherige
Zonenklasse in Landesklasse umzubenennen . Ihr
gehören an : SSV Reutlingen , SV Rietheim , SV
Freudenstadt , Tübinger SV , SV Tettnang , SV Ra¬
vensburg , SV Weilstetten , SV Urach , TSG Balingen ,
SV Tuttlingen .

Die Vorrunde wird in sämtlichen Klassen am 28.
August begonnen .

Ausbildung von Turn - und Sportlehrern
Die Bayerische Sportakademie, ' München , zurzeit

Lutzstraße 68 (Laim ) beginnt im Wintersemester
1949/50 mit neuen Ausbildungsgängen für Turn - und

3,40 m . Kugelstoßen: Die'Vr Möhring , Hamburg Nachmittag
12,28 m . Hochsprung : Karl Lutke -Brechtrup , 'sie„ an Haigerloch, Die Tumerriege desLüdinghausen, 1,76 m . 3000-m-Lauf : Dieter Schle- Sportvereins Geislingen mit den Gebrüdern Rennergel , Eßlingen , 9 :02,7 Min. gab prachtvolle turnerische Leistungen zum besten .Bei der weiblichen Jugend gab es folgende Besonders die glanzvöllen Oebungen von Joat Rm-

Schweitzer, Springen, J2,7 Sek . Diskuswerfen:Marianne Heinrich , Markt-Oberdorf , 35,37 m.■Weitsprung : Inge Mildenberger, Aachen , 5,39 m.Hochsprung : Inge Mildenberger , Aachen , 1,55 in der ersten Halbzeit hielten d^ Einheunî n
neuon Ausbildungsgängen für Turn- undMeter . Speerwurf: Grete Beichelmann - Oladen , Ihrem großen G<s n i

4 .f muBte
P

Tri'.lfingens linker sportlehrer (innen) im freien Beruf . l .35,31 m . 4xl00-m -Staffel : VfL Wittekind , Wil- info ge efn “ ^ glücklichen Verletzung A1!̂ emein-Turn- und SporUehrerfmh Dauer 4deshausen. 51 Sek.
getragen werfen. Schade, daß von da ab Semester. 2 . Ausbildung zum‘Sommersportfest in Hirsau *as spiel der E :nheimischen deprimierend wirkte sportlehrer (m ) mit *

tl ]; Sportmas -
Die große Hirsauer Sportgemeinde führte am ge - und mehr und immer mehr auseinanderfiel . LeichtathLetik , Schiv ’

g e w-inn ^ eg Winter -
strigen Sonntag unter Beteiligung erfreulich vieler i3 en trieb in der Folge das Leder mühelos durch sage usw .) , Dauer 6 Semester . Beginn aes _aktiver Sportlerinnen und Sportler sämtlicher Spar - /Ue gegnerischen Reihen und schoß Tor um iot .ten auf dem schönen Gelände des Handballplatzes Die Gäste hinterließen durch -Ihr ausgejeiennetesein vorbildlich gut organisiertes Sportfest durch , zusammenspiel und ihre vorbildliche sportliche tisu -Von 8 Uhr an wurden die einzelnen Wettbewerbe tung den besten Eindruck ; aber auch derIm Zwei - , Fünf - und auch Einzelkampf der Sport - pende Verein wuß +e trotz der unglücklich honenJugend durchgeführt , die erst gegen 12 Uhr abge - Niederlage zu gefallen ,schlossen waren . Es wurden teilweise recht gute ueber das prächtig vErgebnisse erzielt . Nachmittags fand ein Werbe¬marsch der Sportler statt , der wieder zeigte , daß dieJugend im friedlichen Wettkampf etwas zu leistenvermag . Auch die bekannten guten Hirsauer Ge¬räteturner zeigten unter dem starken Beifall vonfast 1900 Zuschauern ihr Können . Nach einem schö¬nen Faustballspiel zwischen Hirsau und Alzenberg ,das Hirsau überlegen gewann , fand die Preisver -teiiung durch den Vereinsvorstand statt .

Wieder eine Zonenbestzeit

Semesters : 24 . Oktober 1949. Aufnahmeprüfung 17.
bis 20. Oktober 1949. Anmeldung bis 15. 9. 1949.

Kmi Meeitbtd
Ueber das prächtig verlaufene Fest tm allgemei¬

nen berichten wir Im Lokalteil der nächsten Num¬
mer ausführlich .

Großes Aschenbahnrennen in Tailfingen
Wieder war das vorbildlich eingerichtete • Sport¬

stadion Schauplatz spannender Kämpfe . Es waren
dieses Mal die Radfahrer , die hier um den Lorbeer¬
kranz rangen . Mehr als 1000 Zuschauer folgten dem
spannenden Verlauf der Kämpfe , war es doch nicht

Am Bestrieen T-T,“ ' '.“ " ““ *“ ** !?!Jr ? as erste Radrennen in unserem Kreis , sondern . auf einen Zeitpunkt nach der Konstituierung der

im I500-m -Lauf h . üH i führte der Zonenmeister überhaupt das größte , das in unsere ? Zone nach deutschen Bundesregierung verlegt
vor dem Start Ä .Ä ' ÄÄ ? ™ ning

Der deutsche Handballmeister , RSV Mülheim , hat
Spielangebote für die Zeit vom 19.—29. August nach

Wien , Graz und Linz erhallen . Außerdem liegen für
die Mülheimer Einladungen aus der Schweiz und
Schweden vor .

Die ursprünglich für den 21 . August in Düssel¬
dorf vorgesehene Gründungsfeier des Nationalen
Olympischen Komitees wurde von ihrem Einberu -
fer , dem Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg ,

_ « .uz« , aciii xeutes Trainingdem Start zur deutschen Meisterschaft am kom¬menden Sonntag in Bremen durch . Wie immer , sowar auch diesmal keine starke Konkurrenz am Start .Trotzdem lief Heinz Läufer VfL Schwenningen eine« eue Bestzeit mit 4 :02,0 , die ihm beste Aussichtenfür einen 2. Platz bei der , ,Deutschen “ gibt . Be¬achtlich ist auch die im selben Lauf von Kieninger ,St . Georgen , erzielte Zeit von 4 :10,0 .Spannende Kämpfe beim Boxtumier ln DeißlingenAm Samstagabend fand in Deißlingen die ersteFreilicht -Boxveranstaltung bei gutem Besuch statt .Es kletterten Boxer aus Villingen , Trossingen , Rott -weil , Schwenningen und Deißlingen in den Ring .Nach einigen Jugendeinleitungskämpfen standensich im Mittelgewicht -Rahmenkampf Roth (Deißlin¬gen ) und Köpfer (Schwenningen ) gegenüber , der un¬entschieden endete . Das Fliegengewicht sah Hum¬mel (Kottweil ) und Edler (Schwenningen ) als Geg¬ner und brachte einen ko .-Sieg für Hummel . Arm -löder (Rottweil ) und Mainold (Villingen ) kreuztenim Leichtgewicht die Handschuhe . Während die er¬sten beiden Runden noch ausgeglichen waren , standdie letzte Runde ganz im Zeichen des technisch gu¬ten Villinger . Armlöder fiel durefl dauerndes Hal¬ten auf und das unentschiedene Ergebnis - war fürihn mehr als schmeichelhaft .Im W^ tergewicht gab es Kämpfe . Hier siegte Bil -ger , Deißlingen gegen Bühler , Trossingen durch ko .in der 2. Runde , während Fn7marm -

klassen unserer Zone am Start . Zäh und erbittert
waren die Kämpfe . Kein Wunder , daß so die Zu¬
schauer in dauernder Spannung gehalten wurden .
Zuerst sah man ein Rundenzeitfahren . 21 Fahrer
nahmen daran teil . 1 . Ott , Weingarten mit 34,8 Pkt . ,
2 . Klein , Tübingen 35,4, 3 . Scherer , Weingarten 35,6.

Sodann folgte das 50-Rundenstreckenfahren . Ins¬
gesamt nahmen 17 Fahrer an dieser 20 km langen
Strecke teil . 1. Koch , Weingarten , 21 Pkte . , 2. Sche¬
rer , Ravensburg 14, 3. Ott , Weingarten 8. Das Aus¬
scheidungsrennen schloß sich an , 1. Schmid , Tübin¬
gen , 2. Klein , Tübingen . Nicht minder spannend war
das Hochradrennen , an dem alle Klassen teilnah¬
men . 1. Ammann , Tailfingen , 2. Bitzer , Tailfingen .

Der Höhepunkt dieser Veranstaltung war das
Mannschaftsfahren . Ueber 75 Runden führte dieser
Kampf . 1. Schmid und Klein , Tübingen 23 Punkte ,
2. Scherer , Ravensburg und Koch , Weingarten 18
Punkte , 3 . Ritter und Ott , Weingarten 12 Punkte .
Im Jugendpunktefahren siegte Zeitbös , Altensteig
von Thomann , Tailfingen .

zwischen der
Sowjetunion und der Tschechoslowakei in Moskau
stellte die Russin Smirnizkaja mit 49,59 Metern einen
neuen Weltrekord im Speerwerfen auf .

Das Urteil „unentschieden “ des am 16. Juli 1949 in
Kiel ausgdträgenen Schwergewichtskampfes See -
lisch -KZeinholderrftann wurde in , ,ohne Entschei¬
dung “ abgeändort .

Der Titelkampf zwischen dem deutschen Boxmei¬
ster der Schwergewichtsklasse , Hein ten Hoff , und
dem anerkannten Herausforderer , Walter Neusei ,
findet nunmehr endgültig am 18. September im Düs¬
seldorfer Polizeistadion statt .

Der französische Rückenschwimmer Georges Val -
lerey stellte über die 100 m Strecke im Kampf gegen
den Amerikaner Allan Stock in 1.04,9 Minuten einen
europäischen Rekord über diese Distanz auf . Der
Amerikaner benötigte 1/10 Sekunde mehr .

Das vom Lindauer Schachklub vom 20 .—24. Juli in
Scheidegg im Allgäu veranstaltete dritte Boden -
seeschachtumier wurde von dem Münchner Dr .
Thiermann gewonnen .

ßesrnmumq" ödes . . . ?
Es steht zurzeit nicht gut um unseren deut-J.U6CU uuiun KO — „ , VMU „ „ Jfcvil i, 4Wiv gui wtu uuo \; i.wuin der 2. RundeT während

^
Enzmann ,

4
VillingerT der sehen Fußballsport . Während eine „ Sommer¬dreimal zu Boden mußte , in der letzten Sekunde spielsperre ** in Wirklichkeit kaum existiert undgegen Merkt , Rottweil aufgab . Den schönsten und die Mannschaften unter dem Deckmantel von

»t
ChÄ au- Repräsentativ- , Pokal- und anderen mit wohl-Lüderl S de? l . Runde uM S tönenden Beinamen versehenen Spielen nadamal bis 8 die Bretter aufsuchte, kam er gut über w ie vor zur Auffrischung des Vereinssäckelsher-die beiden anderen Runden und zeigte sich dem angezogen werden , tobt am „Gränen Tisch inausgezeichneten Mauthe nahezu ebenbürtig . Ein Stuttgart und FeiIbach und sonstwo ein erbit-knapper Sieg für Mauthe war das gerechte Ergeb- terter Kampf . Man kann nicht sagen , daß es5 ’

«. . *Si^ u ,
1®ê

!
i
ni ltskarl

KPf zwischen Hermann , hierbei immer um einen besonders hohen ethi -Rottweü und Uhr . Villingen brachte einen wilden und „ hpn Binsatz vehe Vielmehr scheint es in er -plnnlosen Schlagwechsel und einen ko .-Sieg in der " |nsa ? f, . e - Vieimenr scneint es in er1 . Runde für Hermann . Viel belubelt wurde der ab - Linie ein Ringen um die Pfründe des trotzschließende Halbschwergewichtskampf , der einen der nicht gerade als geglückt zu bezeichnendenSieg des Deißlinger Kern gegen Wagner , Trossingen Taufe immer noch in den Wehen liegenden DFBbrachte . zu se jn - Man spricht und sprach dort und beimKreis Tuttlingen gründete den Kreissportverband ■ ’ • - '
Auf einer Tagung der Kreisvereine am gestrigen

Sonntag wurde nun auch in Tuttlingen ein Kreis -
sportverband .gebildet . D :e bisher komm 'ssarisch
eingesetzten Funktionäre leglen ihre Aemter nie

kleinen DFB “
, der Süddeutschen Oberliga , sehr

viel ; ab und zu ist auch etwas Gescheites zur
Kenntnis zu nehmen . . .

.. . _ Aber — es ist in den letzten Wochen auch
der und die Vertreter der lizenzierten Kreisvereine sehr oft das Wort von der „Verwässerung derwählten in der stattge fundenen Wahl die Männer Spielstärke der Süddeutschen Oberliga durchihres Vertrauens und die einzelnen Sparten - .
1eiter . Der seitherige Kreisbeauftragte Reuchien ,Tuttlingen , wurde mt : großer Mehrheit zum neuenKreisvorsitzenden gewählt , ein Beweis dafür , daßdie Vereine mit seiner seitherigen Tätigkeit/ ufrloden -

die Einbeziehung der französischen Zone bei
einer Neuordnung“ gefallen und das dürfte uns
hier — nicht nur in Tübingen , sondern auch in
Reutlingen, Freiburg , Konstanz , Singen usw . —

waren , stellvertr Vorsitzender wurde doch stark interessieren. Ganz abgesehen davon.

daß es nicht gerade gescheit war, als diese „Be¬
fürchtungen“ vor allem ausgerechnet zurzeit der
Spiele der tapferen Wormser gegen Offenbach
ausgestoßen wurden, mutet es jeden Fußball¬
freund unserer Zone doch sehr befremdend an,
wenn man diese Töne vernehmen muß . So sol¬
len also nach dem Willen der Stuttgarter Fuß¬
ballgewaltigen die Zonengrenzen im Fußball¬
sport bestehen bleiben! Und wieder einmal wäre
eine große Chance verpaßt , eine friedliche Wil¬
lenskundgebung zu veranstalten, die dem Ge-
danken _des Zusammenschlusses auf dem Gebiet
des Sports Ausdruck gegeben hätte.

Dann aber geht es um etwas viel Wichtigeres :
So wird also das frische Blut , in diesem Fall das
der französischen Zone , ausgeschlossen bleiben
von den großen und für die Hebung der Spiel¬
starke so wesentlichen Bewährungsproben! Ein
FC Kaiserslautern oder Wormatia Worms oder
die Freiburger Fortunen öder sonst ein Verein
der Spitzengruppe wird keine Gelegenheit er¬
halten, an der größeren Aufgabe zu wachsen
und sich zu bewähren ! Wo bleibt da die Erfül¬
lung der . Verpflichtung , auch die „Jungen Pfer¬
de“ ins Rennen zu lassen? Sollen immer «die
gleichen und oft arg müde scheinenden „alten
Gäule “ ihr Rennen zusammen laufen? Man sage

Reichhaltiges Fußballprogramm Im August
August : 1. 8 . : Bor Dortmund —Austria Wien ’

6. 8. : Stuttg . Kickers —Vienna Wien , 1. FC Nürnberg
—Austria Wien , Jahn Regensburg —Viktoria Berlin*
7. 8 ’ HSV -Kiekers Offenbach , VfB Stuttgart —Äul
stria Wien , TSV Eimsbüttel —VfR Mannheim ; fer¬
ner 1. Kampftag der 9 Vereine zum Aufstieg in die
Oberliga West ; 10 8. : Eintracht Braunschweis —
Vienna Wien ; 13. 8. : 1. FC Nürnberg —1. FC Kaisers ,lautern , VfB Stuttgart —Admira Wien , FSV Frank ,
furt —Kickers Offenbach ; 14. 8. : in Bad Harzbure
VfL Osnabrück —Stuttg . Kickers und SpVgg . Fürth -
St . Pauli ; Jahn Regensburg —FC Grenihen , Schalk «
04—VfR Mannheim ; ferner 2. Kampftag Aufstiel
West ; 17. 8. : Bor .Dortmund —Berliner SV 92, Tu|
Neuendorf —Stuttg . Kickers ; 20. 8. : VfL Osnabrück —
1. FC Kaiserslautern , Jahn Regensburg —Blauweiß
Wien ; 21 . 8. : Bor . Dortmund —Kickers Offenbach
Stuttg . Sportfreunde —Stuttg . Kidcers . SpVgg . Fürlh -I
Holstein Kiel , Eintracht Braunschweig —Preußen
Münster : in Zürich : Young Fellows Zürich —1. fc
N ürnberg , 22.- 26. 8. ; Schweizer Reise des VfB
Mannheim 27. 8. : I . FC Nürnberg —Bor . Dortmund ,
VfL Osnabrück —Arm . Bielefeld ; 28. 8. : ln Chemnitz :
ZSG Halle —VfR Mannheim , ln Bad Harzburg : 1.
FC Kaiserslautern —Eintracht Braunschweig ; 30. 8.:
Bayern München —Bor . Dortmund . September :
4 . 9. : Serienbeginn der Oberliga Süd mit 7 Spielen ,
u . a . Schwelnfurt 05—VfR Mannheim (außerdem
auch Einladung des FC Barcelona an VfR Mann¬
heim ) , Jubiläumsspiel Stuttg . Kickers —Bor . Dort¬
mund ; wahrscheinlich auch Start der Oberliga Nord.

(Der Cimourß '
Zahlen reden oft eine recht deutliche Sprache

Auch die Zahl von 600 Sportunfällen in Süd¬
württemberg innerhalb eines knappen halben
Jahres läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig. Darunter befinden sich zudem fünf Un¬
fälle mit tödlichem Ausgang .

Diese Zahlen sind ein äußerst bedenkliches
Zeichen für den Geist, der auf unseren Sport¬
plätzen herrscht . Man beginnt das Spiel mit dem
Vorsatz , um jeden Preis zu siegen, und sieht
deshalb im Gegner nicht den Sportkameraden
und Spielpartner, sondern den Feind , der den
Sieg streitig zu machen sucht . Aus Begeisterung
wird Leidenschaft, aus Spiel bitterer Ernst. Das
ist die eine Begründungder erschreckend hohen
Zahl von Unfällen Die andere: viele unserei
Spieler sind zu einseitig, ihnen fehlt eine Aus¬
bildung des ganzen Körpers . Wer sich durch
eine gute , vielseitige Körperschule die nötige
Gewandtheit, Elastizität und Körperbeherr¬
schung erworben hat ist Unfällen längst nicht
so ausgesetzt.

Auch der Schiedsrichter kann dazu beitragen,
daß der rücksichtslose Kampf aller gegen alle
wieder zum Spiel wird. Doch vergessen wir
nicht den Zuschauer , der seine Mannschaft um
jeden Preis siegen sehen will und dessen Ver¬
halten meist erst den Anlaß gibt zu dem Mann-
gegen-Mann-Kämpf auf dem Spielfeld mit den
sattsam bekannten üblen Begleiterscheinungen .
Er trägt viel Schuld an dem Anwachsen der
Unfallziffer.

In unserem kleinen Land 600 Ûnfälle in einem
halben Jahr ! Es ist höchste Zeit, daß wir alles
tun , um dieser Entwicklung Einhalt zu gebieten.

Redlich ;s Bemühen der Schweizer Turner
Während der Generalsekretär des Internationalen

Tumerbundes hinter die Möglichkeit eines baldigen
Eintritts Deutschlands in den ITB noch ein großes
Fragezeichen setzt , sind die Schweizer Kunsttürner
nach wie wor bemüht , den Eintritt Deutschlands
zu unterstützen und vorzubereiten . Die Einladung
zweier deutscher Spitzenturner zum eidgenössischen
Kunstturnertag in Aarau war ein erstes Beispiel
dafür , das Bemühen der Berner um ein mit Deutsch¬
land besetztes internationales Turnier im Septem¬
ber ein zweites . Nun hat der technische Präsident
des eidgenössischen Kunstturnerverbafides an die
deutsche Arbeitsgemeinschaft der Kunsttumer die
Ausschreibungen für die Weltmeisterschaften in der
offiziellen Fassung geschickt und dies nrt der Hoff¬
nung begründet , „daß 1950 in Basel auch Deutsch¬
land sich wieder unter den konkurrierenden Na¬
tionen befinden wirf .“

Hans Stuck geht als Lehrer nach Argentinien
Während des Trainings zum Schauinsiandren-

nen hatte ein Vertreter der Südena Gelegenheit
mit dem deutschen Bergmeister Hans S 'uck,
über seine weiteren Pläne -zu sprechen . Hans
Stuck hat mit dem Cisitalia-Werk in Argentinien
einen Vertrag abgeschlossen. Er soll dort eine
Gruppe von 10 argentinischen Fahrern auf dem
von Porsche konstruierten Rennwagen aus¬
bilden.

Eegelecke «
Antwort auf Frage 26

Das unsportliche Verhalten <äer Abwehrspieler bei
der Ausführung eines Freiwurfes in der Nähe des
Torraumeg (frühzeitiges Vorspringen , Behindere
des Werfers usw .) wurde bisher damit bestraft , daß
nach zweimaliger Verwarnung der gesamten Mann¬
schaft ein 13-Meter -Wurf verhängt wurde . Inzwi¬
schen wurde diese BesVmmung aufgehoben . Der
Schiedsrichter hat nunmehr das Redht nach mehr¬
maligem Vergehen der Abwehrspieler , die ihn zu
Verwarnungen veranlassen , schließlich den Spieler
des Feldes zu verweisen , der sich bei der Ausfüh¬
rung eines Freiwurfes erneut unsportlich verhält ,

Frage 27 (Fußball )
Der Mittelstürmer hatte nach einem gelungenen

Alleingang auch den Torwart umspielt und gab,
frei vor dem Tor stehend , dem Ball einen Stoß,
um ihn über die Torlinie zu befördern . Im selben
Augenblick sprang ein Zuschauer , der — wann ver¬
schwindet dieser Unfug endlich — neben dem Tor
gestanden hatte , als „rettender Engel ** hinzu und
wehrte den Ball ab . Muß der Sch !edsrichter aus
einem sportlichen Empfinden heraus Tor geben
oder hat er diesen üblen Eingriff eines Fanatikers
zu sanktionieren und nicht auf Tor zu entscheiden "

nicht , daß ja zwei Vereine in jedem Soieljahr
aufsteigen könnten . Es geht hier um die Gel¬
tung des Fußballsports in unserer Zone .
Und dieser wäre nach dem Plan der maßgeben¬
den Stuttgarter Funktionäre der Südd . Ober¬
liga ausgeschalte1- und entscheidend gehemmt in
seiner spielerischen Weiterentwicklung !

Hat man denn nicht mehr Katernbergs kome¬
tenhaften Aufstieg vor zwei Jahren im Westen
in Erinnerung? Wer kannte denn überhaupt
diese junge Elf vorher? Aber sie bekam ein#
Chance und sie nützte sie wahrhaft großartig-
Katernberg schaffte es damals mit seinem un¬
verwüstlichen „team work “ , einem Mannschafts¬
geist, der auch keine Kapitulation vor dei»
„Großen ** kannte. Wieviel Vereine der franzö¬
sischen Zone könnten nicht Katernbergs Rolle
spielen? Man soll ihnen Gelegenheit zur Be¬
währung geben! Sie werden sich entweder zu
behaupten wissen oder aber untergehen in der
Mühle der Großkämpfe an 30 Spieltagen . Aber
in jedem Fall hatten sie viel gelernt und nodi
mehr geworben für den Gedanken des . Fußball¬
sports in ihrer Stadt , hätten neue Freunde zu
den alten hinzugewonnen und den Kreis derer,
die im Banne dieses wahrhaft volkstümliche
Spbrts Sonntag für Sonntag auf die Sportplätze
eilen , weiter und weiter gezogen! Ob wir
hoffen dürfen? Fritz Schlichtenmayê
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